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Benesch reist morgen nach Prag zurück. 
Paul-Boncour über den Besuch des #schechischen Staats- 


Montag, den 18. Dezember 1933 


Woche, 


Treue 


zur Kleinen Entente“ 


Auch Prag und Wien verhandeln? 


[Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 17. Dezember. Der tschechoslowakische Außenminister Dr. 


Die Erklärungen, die 


mannes der Presse gegeben hat, werden in ihrer Bedeutung für die 


aktuellen diplomatischen Verhandlungen unterstrichen. 


In französi- 


schen diplomatischen Kreisen sucht man die Bedeutung der Pariser Be- 
sprechungen mit der Erklärung zu begründen, daß sie über den Rahmen 
einer tschechoslowakisch - französischen Aussprache hinausgingen, da 


Benesch auch im Namen der Staaten der Kleinen Entente gespro- 


chen habe. 


Zwei Ergebniſſe ſeien beſonders wichtig: 
1. die unverbrüchliche Treue, die 
Frankreich ſeinen Alliierten halte und umgekehrt, 
2. die Tatſache, daß dieſes Einvernehmen 
gegen kein Volk und gegen keine Macht 
erichtet ſei. 
Als weſentlicher Faktor wird ferner herangezo⸗ 
en, daß Frankreich ſich weiterhin für das 
onauproblem interejjiere. 
N 
Außenminiſter Paul- Boncour und Dr. 
Beneich gaben vor der Preſſe längere Erklä— 
rungen ab, denen wir folgendes entnehmen: 
„Wir Sind“, erklärte Paul⸗Boncour, 
übereinſtimmend der Auffaſſung, dem Völ⸗ 
fe rbund den beiten Dienſt zu leiſten. wenn wir 
zunächſt unſere unerſchütterliche Treue 
5 ihm bekennen. Wir ſind feſt davon überzeugt, 
aß, wenn wir ihn verſchwinden oder ſchwächen 
kaſſen, das ganze noch gebrechliche, aber einzig be⸗ 
ſtehende Friedensgebäude. das wir ſeit Jahren zu 
exrichten uns bemühen, zuſammenſtürzen würde. 
(Zuſtimmung Beneih‘.) Gewiß, der Genfer Or⸗ 
zanismus iſt nicht unveränderlich, ſondern muß 
ſich. wie alles, was lebt, anpaſſen. aber unter der 
Bedingung, daß er ſeine normale Entwicklungs. 
linie einhält, und daß die Grundſätze, auf 
denen er aufgebaut iſt. reſpektiert werden. 


Eine Reform? 


Ja, aber unter der Bedingung, daß dieſe Reform 
nicht an den fundamentalen Regeln rührt, die 
ſeine Daſeinsberechtigung ausmachen. Uebrigens 
find wir mit keinerlei Vorſchlag befaßt worden. 
Mit Beneſch ſind wir der Anſicht, daß es, ſtatt 
nach Reformen zu ſuchen, nutzbringender wäre, 
die Arbeitsmethoden zu vervollkommnen. (Dr. 
Beneſch: Durchaus einverſtanden!) Beneſch und 
ich lehnen die Anſicht ab, daß ein Widerſpruch 
wiſchen den öffentlichen Debatten von Genf und 
en diplomatiſchen Beſprechungen beſteht. 


Wir werden uns bemühen, dem 

Völkerbund durch die unerläßliche 

diplomatiſche Vorberei- 
tung zu dienen. 


Allzuoft baben wir feſtgeſtellt, daß die dem Völ⸗ 
kerbund gemachten Vorwürfe ihren Grund weni. 
ner in dem Charaktex der Frage hätten als in der 
mangelhaften Vorbereitung der ge⸗ 
jprberten Arbeit, deren Löſung man von 

m verlangte. Deshalb müſſen an den Arbeits⸗ 


methoden die notwendigen Aenderungen vorge⸗ 
nommen werden, um auf die Kritik am Völ⸗ 
ferbund m antworten, die zum Teil bered- 


tigt, zumeiſt aber ungerecht iſt. 


In zweiter Linie haben wir über 


das Abrüſtungsproblen 


geſprochen. Dr Beneſch hatte ſich hierüber nicht 
nur im Namen ſeiner Regierung, ſondern auch in 
ſeiner Eigenſchaft als Generalbericht⸗ 
erſtatter der Abrüſtunaskonferenz 
zu äußern. Beneſch und ich betonen gemeinſam, 
daß, welche Beſprechungen auch immer zwiſchen 
den Regierungen geführt werden mögen, das 
Endergebnis in Genf münden müſſe. (Zuſtim⸗ 
mung Dr. Beneſch“). 
Als drittes Problem haben wir 


die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 
in Mitteleuropa 


beſprochen. Wir haben Punkt für Punkt das 
Memorandum der franzöſiſchen Regierung vom 
10. September und dasjenige der italienſchen Re⸗ 
gierung vom 28. September ſtudiert. Wir konn⸗ 
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Die Begegnung Paul⸗VBoncour — Beneſch 


Für eine Vervollkommnung der Arbeitsmethoden des Völkerbundes 


R. Goebbels weiht den Gedenlſtein 
eines Mitlämpfers 


Am Grabe des ermordeten SA.-Mannes Hanns Georg Kütemeyer 
[Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 17. Dezember. Reichs miniſter Dr. Goebbels weihte heute 
in Berlin den Gedenkſtein für den ermordeten SA.⸗Mann Hanns Georg 
Kütemeyer ein. Vor dem Gedenkſtein ſtanden die Standarte II und die 
alte zerfetzte, in manchem Kampf mitgeführte Fahne des Sturmes, in dem 


Hanns Georg Kütemeyer ſeinen Dienſt 


Oberführer Fiedler, der Führer der Bri⸗ 
gade 32, kennzeichnete in ſeiner Anſprache die 


ruchloſe Tat der Kommuniſten, von denen Küte⸗ ſidium zu führen 
Unter den Klängen des Herz eines jeden 


meyer ermordet wurde. { 
Liedes vom „Guten Kameraden“ fiel die Hülle 
von dem Gedenkſtein. 

Der Gauleiter der NSDAP. von Berlin, 
Reichsminiſter Dr Goebbels, hatte es ſich 
nicht nehmen laſſen, bei der ſchlichten Feier, die 
einem ſeiner treueſten Mitkämpfer galt, 
anweſend zu ſein. In einer kurzen Anſprache 


getan hat. 


ging er auf den berjweifelten Kampf ein, den die 
SDA P. vor fünf Jahren mit dem Polizeiprä⸗ 
atte Wehmut erfülle das 
ö nes jede ationalſozialiſten, der jetzt an 
dieſem Stein ſtehe. Aber wenn die Bewegung 
nicht ſolche Mitkämpfer gehabt hätte, dann 
wäre der gigantiſche Kampf niemals zum 
Siege geführt worden. 

Im Anſchluß an ſeine Anſprache legte Dr. 
Goebbels am Gedenkſtein einen ſchlichten 
Kranz nieder. 0 


ten nach dieſer Prüfung mit Genugtuung feit- 
ſtellen, daß eine Verſtändigung möglich 
iſt, und daß wir bereits jetzt in verſchiedenen 
wichtigen Fragen keine Schwierigkeiten mehr 
haben, beſtimmte Anregungen anzunehmen, die 
in dem von der italieniſchen Regierung den 
intereſſierten Regierungen in Genf über- 
reichten Memorandum enthalten ſind. 


Wir haben beſchloſſen, unſeren Meinungs⸗ 
austauſch hierüber fortzuſetzen, um im ge⸗ 
eigneten Augenblick direkte Verhandlungen 
mit allen übrigen in Frage kommenden 
Regierungen aufzunehmen. 


Dr. Beneſch hat mir übrigens beſtätigt, daß 
die gegenwärtig ſehr aktiv geführten 


Verhandlungen zwiſchen der 
Tſchechoſlowakei und 
Oeſterreich 


Winterhilfe⸗Geſamtergebnis: 
125 Millionen 


Am Sonntag mittag ſandte die Funkſtunde Berlin eine Unterredung, die 
der Vertreter Rauſch mit dem Keich leiter des Winterhilfswerkes Hil- 
genfeldt hatte. In dieſer Unterredung wurden der Aufbau und die Ar- 
beitsweiſe dieſer ganz Deutſchland umſpannenden Organiſation und ihre bis⸗ 


herigen Leiſtungen beſprochen. 


Es ergab ſich u. a., daß das Winterhilfswerk 


etwa 15 Millionen bedürftige Volksgenoſſen und deren 
Angehörige zu betreuen hat und daß die bisherigen Leiſtungen nach dem 
Stande der letzten Meldungen u. a. folgende find: für 20 Millionen Mark 
Kartoffeln, für 52 Millionen Mark Brotgetreide, Mehl und andere Lebens ⸗ 
mittel und 20 Millionen Zentner Kohlen im Werte von 24 Millionen Mark 
— insgeſamt mit den Bargeldſpenden rd. 125 Millionen Mark. 


dazu beitragen werden, die Lage weitgehend zu 
klären. Aus den von Dr. Beneſch gegebenen Aus- 
künften ergibt ſich, daß heute ſehr große Erfolgs⸗ 
ausſichten beſtehen. Dr. Beneſch hat mir nach 
feiner Begegnung mit Titulescu außerdem dar⸗ 
gelegt, welch großen Aufſchwung die wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit zwiſchen den drei Staaten 
der Kleinen Entente genommen hat. 
Man ſieht alſo, daß unſere Beſprechungen 
keineswegs gegen dieſe oder jene Politik oder 
dieſe oder jene Macht gerichtet waren, ſondern 


einen neuen Fortſchreitt 


auf dem Gebiete der allgemeinen internationalen 
Zuſammenarbeit darſtellen. 

Nach Außenminiſter Paul⸗Boncour ergriff der 
teſchechoſlowakiſche Außenminiſter das Wort. Er 
betonte, daß er die Ausführungen Paul⸗Boncours 
reſtlos unterſchreibe, und erklärte, 


daß die franzöſiſch⸗tſchechoſlowakiſche 
Freundſchaft ſich heute ſtärker denn 
je auswirke. 


Die Ausführungen Paul⸗Boncours brauche er 
nur zu ergänzen durch die Mitteilung, daß geſtern 
eine tſchechoſlowakiſche Abordnung in 
Paris eingetroffen ſei, um über den Abſchluß 

He ee eee mit Frankreich zu ver⸗ 
andeln. 


Zum Schluß bat Paul⸗Boncour den tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Außenminiſter, Präſident Maja- 
rk der unveränderlichen Freundſchaft Frank. 
reichs für die Tſchechoſlowakei verſichern zu wol⸗ 
en. 


Brand einer Petroleum⸗Raffinerie 
in La Plata 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Buenos Aires, 17, Dezember. Beim 
Brande einer Petroleum⸗Raffinerie in La Plata 
ſind fünf Perſonen ums Leben gekommen. Die 
Zahl der Verletzten ſoll groß ſein. 
London, 17. Dezember. Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſter Schmitt iſt Sonntag früh in Begleitung 
ſeiner Gattin nach ſeinem privaten Beſuch in 
England wieder nach Berlin abgereiſt. 


Der Markusplatz 
unter Waſſer 


Unwetter und ſtarke Kälte in Italien 
(Telegraphiſche Meldung) 


Rom, 17. Dezember. In Ober: und Mittel⸗ 
Italien dauert das Unwetter an. Schnee ⸗ 
fälle und ganz ungewöhnliche Kälte 
behindern den Verkehr. Die Autoſtraßen Nord⸗ 
Italiens ſind unbefahrbar. In Trieſt liegt der 
Verkehr ſtill, da alle Straßen mit einer glatten 
Eisſchicht bedeckt ſind. Bei ſtarkem Sturm iſt 
die Temperatur auf 4 Grad unter Null ne 
ſunken. Venedig iſt durch eine Hochflut heim. 
geſucht. Auf dem Markusplatz ſteht das Waſſer 
1.40 Meter hoch. Die Inſel Berano war 
durch den Sturm der letzten Tage völlig ab⸗ 
geſchnitten. Es gelang erſt heute, die 
Lebensmittel für die Bevölkerung herbeizuſchaffen. 
Im Alpengebiet iſt die Temperatur bis auf 
21 Grad unter Null geſunken. 


Das füdſlawiſche Königspaar 
in Agram 


(Telegraphiſche Meldung 


5 17. Dezember. König Alexander 
U önigin Marie find am Sonnabend hier 
eingetroffen. Ein gabe Feſtzug durchzog abends 
die Hauptſtraßen der Stadt und brachte dem 
Königspaar ſeine Huldigung dar. Auf Begrü⸗ 
ßungsworte des Bürgermeiſters von Agram ant- 
wortete König Alexander mit einer Anſprache, 
in der er betonte, daß der Wirft jugoſlawiſche Ges 
meinſchaftsgedanke heute Wirklichkeit werde. Auf 
dieſem Gedanken beruhe die Macht Südſlawiens. 
Wir haben, fo erklärte der König weiter, die het» 
lige Pflicht, treu darüber zu wachen, daß uns die 
Früchte, die uns die vergangenen Kämpfe gebracht 
ben, nicht verloren gehen. 

Zum Schluß ſeiner mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommenen Rede dankte der König den Zu⸗ 
hörern, die er ſeine lieben Agramer 
nannte, für die Liebe und Ergebenheit, die ſie ihm 
auch heute wieder bezeugt hätten. 


A 
und 


Kommuniſten vor der deutſchen 
Botiha't in London 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 17. Dezember. Vor dem Gebäude 
der deutſchen Botſchaft kam es heute nachmittag 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen etwa 200 
demonſtrierenden Kommuniſten und Polizei. Die 
Poliziſten machten von ihren Stöcken Gebrauch 
und nahmen mehrere Verhaftungen vor. 


— — 


de Baleras Gegenſpieler verhaftet 
(Teleatophiſche Meldung 
Weſtport (Grafſchaft Mayo, Irland), 17. 
Dezember. General O'Duffy wurde heute, als 
er in der Uniform der Blauhemden in einer Ver⸗ 
ſammlung der gegen de Valera gerichteten Bewe⸗ 
gung erſchien, verhaftet. Dieſer Vorfall hatte 
ein Handgemenge zwiſchen der Polizei und den 
Anhängern O' Dufſys zur Folge. | 


— — — 


Glorias große Ferien 
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„Ein richtiger Stück Fleiſch!“ ſagte Smith 
sel „Ein ganz richtiger Stück und Rar- 

e * 

„Das ſollen Sie haben, Smith“, verſprach 
Friedrich. . 

„Ein richtiges Stück und nicht ein richtiger 
Stück“, bemerkte Stefan erzieheriſch. 


„Hauptſache 5 —, ſchnob ihn Friedrich une 
che an, „daß ſie Hunger hat und daß es ihr 
meckt!“ 


Stefan hob verwundert und mißtrauiſch den 
Kopf. „Du haſt doch hoffentlich nichts dagegen“, 
fragte er langſam, „daß ich ihr ein wenig richtiges 
Dentih beibringe? 

Friedrich gab keine Antwort und das Mädchen 
Smith lächelte ſtill. 3 

Sie betraten das Wirtshaus und fie bekamen 
ein richtiges Stück Fleiſch und Bratkartoffeln 
dazu und es gab auch zwei Zimmer für ſie zum 
Uebernachten. Sie redeten während des Eſſens 
nicht viel zuſammen und nachher blickte das Mäd- 
chen Smith zum Fenſter hinaus. Draußen kam 
langſam die Dämmerung. 

„Da iſt Dame mit Auto“, ſagte ſie, aber die 
beiden Jungens hatten kein Intereſſe für dieſes 
aufregende Ereignis, ſie ſtarrten müde und 
dächtig im Zimmer herum, das von farbigen 
Heiligenbildern angefüllt war. 

Es roch nach Heu und friſchem Brot und es 
herrſchte eine vollkommene Stille im Raum. 

„Da iſt Dame mit Auto“, wiederholte das 
Mädchen Smith eindringlich und es war ihr zu⸗ 
mute, als ob ſie niemals in ihrem Leben eine 
Dame am Steuer eines Autos geſehen hätte. 
Nun blickten auch die beiden yungene aus 
Höflichkeit hinaus. Nun ja, da ſtand ein kleiner 
Zweiſitzer auf der anderen Straßenſeite und die 
Dame am Steuer unterhielt ſich mit einem 
Bauern, der unter ſeiner Hofeinfahrt ſtand. Und 
dann ſah die Dame zum Wirtshaus herüber, ſtieg 
aus und ging über die Straße. 

3 kommt her“, konſtatierte Smith ſach⸗ 
i 


Ewe zögerte, als fie an der Tür zur Gaſtſtube 
ſtand, und dann trat fie ein. Sie blieb unſchlüſ⸗ 
ſig an der Tür ſtehen und ſah zu den dreien 
herüber. 


ane |. 


Ra ßeakt 


Königsmörder beinahe gelyncht eines entlaſſenen Kutſchers 


Zwei Todesurteile wegen des Attentates auf 
Nadir Schah 


Telegraphiſche Reldung.) 


Kabul, 17. Dezember. Die beiden Verbrecher, die das Attentat auf 
den König Nadir Schah von Afghaniſtan verübt hatten, find z u m To de 
verurteilt worden. Zwei Mitſchuldige erhielten lebenslängliche Kerker⸗ 
ſtrafen. Die empörte Volksmenge, die den Tod auch der beiden letzten for- 
derte, verſuchte, die Gefangenen zu lynchen, konnte aber von der Polizei 


daran gehindert werden. 


Spanien braucht Ruhel 


Kundgebung des neuen Ministerpräsidenten 
[Telegrapbiſche Meldunch 
Madrid, 17. Dezember. Der neue ſpaniſche Miniſterpräſident Ler⸗ 


rauf ſagt in einer Kundgebung: 


„Ich will im Zeichen des Friedens ohne Schwäche und ohne jemand zu 
provozieren mein Amt führen. Ich habe nur das Wohl des Vaterlandes 
und der Republik im Auge. Ich gedenke die Feſtigung der ſtaatli⸗ 
chen Ordnung trotz aller Angriffe durchzuführen. Die Erfahrungen, die 
wir mit dem Frauenſtimmrecht gem acht haben, beweiſen, daß wir ein demo⸗ 
kratiſches Land ſind. Das Land will vor allem Ruhe, wirtſchaftliches 
Wohlergehen und gegenſeitige Achtung. 


Lerraux rechnet mit einer ſicheren republi⸗ 
kaniſchen Mehrheit. Sein Kabinett iſt wie folgt 
gebildet worden: 

Miniſterpräſident: Lerrouz, 

Aeußeres: Pita Romero, 

Krieg: Martinez Barrios, 


Marine: Rocha, 

Juſtiz: Alvarez Valdez, 

Inneres: Rico Avello, 

Finanzen: Lara, 

Arbeit: Eſtadella, 

Unterricht: Pareja Yevenes, 
Oeffentliche Arbeiten: Guerra del Rio, 
Landwirtſchaft: Cirilo del Rio, 


Verkehr: Joſs Maria Cid, 
Handel und Induſtrie: Samper. 


Verlängerung des deutſch⸗polniſchen 
Birtihaltsprodijoriums 


„Warſchau. 17. Dezember. Das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Wirtſchaftsproviſorium vom 1 
Oktober iſt am Sonnabend neuerdings auf zwei 
re bis zum 31. Dezember verlängert 
worden. 


‚Eine Flasche + 


13 


Roman von Werner Etzel 


onen 


Was ſie erblickte, enttäuſchte fie und inter 
eſſierte fie weiter nicht. Zwei junge Wanderbur · 
ſchen und ein junges Wandermädchen mit ver⸗ 
wirrten und bernadjläfligten Haaren. Sie mochte 
bei der Frau dieſen Typ nicht recht leiden, weil 


er ihrer 1 und verwöhnten Damenhafti 5 
keit zuwider war, aber ſie erinnerte ſich, daß ſie 
eine Aufgabe übernommen hatte. 

Sie trat näher. „Verzeihen Sie“, ſagte ſie 
höflich, „ich erwarte eine Freundin, die zu Fuß 
kommen wollte, und fie müßte ſchon längſt hier 
fein. Haben Sie nicht jemand auf der Land- 
IS at Sie kommen doch ſicher von 

ulda her?“ 


Stefan nickte bedächtig. „Wir kommen von 
Fulda“, antwortete er, „a wir haben niemand 
auf der Landſtraße getroffen.“ 

Aber plötzlich ſtreifte ſein Jlick das Mädchen 
Smith. Hatten ſie nicht das Mädchen getroffen? 
Aber das war nicht auf der Landſtraße, ſondern 
im Zug geweſen. Trotzdem irgendetwas war 
da. Er ſah ſeinen Freund an, dieſer aber ſchien 
ſich um die ganze Unterhaltung nicht zu kümmern, 
ſondern trommelte mit allen Fingern auf der 
Tiſchplatte und pfiff unhöflich vor ſich hin. 

Das Mädchen Smith betrachtete ruhig die 
fremde Dame. Ihre Augen ſind ſchön, dachte 
fie, und ihre tiefe Stimme iſt auch ſchön und 
gewachſen iſt ſie wundervoll. 

„Sie ſpricht nämlich nur ſehr ſchlecht ar 
ſagte Ewe mit einem ſchwachen Verſuch, die 
Unterhaltung fortzuſetzen, „fie ſpricht in der 
Hauptſache engliſch.“ 

„Wie auf Kommando ſchnellten die Blicke der 
beiden Jungens zu ihrer Begleiterin. Da ſaß 
doch jemand, der erſtens ein Mädchen war, und 
zweitens ſehr ſchlecht Deutſch und in der Haupt⸗ 
ſache Engliſch ſprach. Aber ſchon nach einer 
Sekunde wandten ſich ihre Blicke wieder wie auf 
Kommando von dem Mädchen ab. 

„Wir haben niemand geſehen“, fante ſchließ⸗ 
lich Friedrich langſam und auch Stefan ſchüttelte 


den Kopf. 

„Vielleicht dat die Dame jemand geſehen“, 
fragte Ewe. 

Das Mädchen Smith war nahe daran, etwas 
zu äußern, als Friedrich etwas gereizten Tones 


irchwin Hals Geschenk ist stets sehr willkommen. Daran den l. 
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Profſeſſor Dr. deſſauer 
wieder in Schutzhaft 


(Telegraphiſche Meldung) 


München- Gladbach, 17. Dezember. Pro» 
feffor Dr. Deſſauer, der nach Schluß der Be- 
weisaufnahme im Volksvereinsprozeß am Freitag 
aus der Unterſuchungshaft eutlaſſen worden 
war, iſt nunmehr zum eigenen Schutz wieder in 
Haft genommen worden. Wie früher, iſt er wegen 
ſeines kränklichen Zuſtandes jetzt wieder im evan⸗ 
geliſchen Krankenhaus untergebracht. 


Großhandelspreiſe vom 13. Dezember 
(Telestaphiſche Meldung) 
Berlin, 17. Dezember. Die vom Statiſti⸗ 
ſchen Reichsamt berechnete Meßziffer der Groß ⸗ 
handelspreiſe ſtellt ſich für den 13. De⸗ 
zember auf 96,2 [Vorwoche 96,1). Die Ziffern der 
Hauptgruppen lauten: Agrarſtofſe 93,6 (minus 


0,2). Induſtrielle Rohitoife und Halb» 


waren 89,1 (plus 0,2%) und Induſtrielle Fer ⸗ 
tigwaren 114,0 ins 0,1%). 


— 


antwortete: „Wenn wir nichts geſehen haben, hat 
die Dame hier auch nichts geſehenl 

„Entihuldigen Sie“, ſagte Ewe haſtig und 
wurde rot, „ich wollte Sie nicht beläſtigen. Ich 
bin nur etwas in Sorge um meine Freundin. 
Guten Abend.“ 

Sie verließ ſchnell das Zimmer und ärgerte 
ſich entſetzlich. Sie wußte, daß fie für dieſe Auf⸗ 
gabe nicht geeignet ſei. Sie konnte ſich unmöglich 
mit unhöflichen Wanderburſchen in Unterhaltun⸗ 
gen einlaſſen und ſich grobe Antworten holen. 

Nebenbei bemerkt: dieſes Mädchen da in der 
Wirtsſtube kam in keiner Weiſe in e Es 
war der unverkennbare Typ des deutſchen Wan⸗ 
dervogels, kerngeſund, braungebrannt, robuſt. Da 
er keine blafierte, amerikaniſche Filmſchauſpie⸗ 
erin darunter, die aus Laune eine Fußreiſe 


machte. 

Die drei im Zimmer hörten das Auto davon⸗ 
fahren 

Eine Weile ſahen ſie ſchweigend vor ſich hin, 
dann jagte ae langſam: „Ob Sie vielleicht 
215 Dame ſind, die da genat wird? 
wollen es nur nicht jagen?“ 

Friedrich ſah ärgerlich auf. „Rede doch kei ⸗ 
nen Stuß“, ſagte er gereizt. „Wenn fie es wäre, 
hätte die Dame doch I reundin ſofort er⸗ 
kannt, wie? 'n bißchen logiſch bitte, ja?“ 

Das Mädchen hatte Stefan erſtaunt angeſehen. 
— „Warum meinen Sie, Stefan?“ 
Er rückte unruhig auf ſeinem Stuhl hin und 
her, denn zum erſten Male hatte ſie ihn mit 
dem Vornamen angeſprochen und das war ihm 
durch Mark und Bein gegangen. 
„Uebrigens möchte ich dir etwas ſagen“, fuhr 
Friedri e fort. „Wenn irgend jemand 
Smith ſuchen ſollte und 5 will nicht gefunden 
werden, dann helfen wir ihr, ja oder nein?“ 
Stefan grinſte. „Und wenn ſie eine Gift⸗ 
miſcherin iſt?“ fragte er gerade heraus. „Oder 
eine Ladendiebin oder eine Scheckfälſcherin oder 
eine Hochſtaplerin oder irgend etwas, was mit der 
Polizei zu tun hat?“ 
Das Mädchen Smith hatte aufmerkſam dieſer 
E Aufzählung gelauſcht und jetzt legte 
e ihre Hand auf die von Stefan, der ſie ſchleu⸗ 
f 15 ckzog. Ich einfach ein Mädchen, das 
au artburg geht“, ſagte ſie lächelnd. 0 
gerne ungeſchoren bleibe ... verſtehen? i 
Ferien mache ... von allen, von allen!“ 

„Und ihre Ferien ſoll ſie haben, ſo lange ſie 
bei uns ist“, erklärte Friebrich nachdenklich. 


— 


Und d 


Grottkau, 17. Dezember. 

In Deutſch⸗Leippe hatte ein Bauer ſeinen 
Knecht entlaſſen. Dieſer verſuchte darauf, die 
Scheune ſeines früheren Arbeitgebers auf raffi⸗ 
nierte Weiſe in Brand zu ſtecken. Er warf in 
eine Tonne voll Ruß Papierſchnitzel und verſuchte 
mit einer brennenden Zigarette ſo die Tonne, 
die neben der mit Stroh gefüllten Scheune jtand, 
in Brand zu ſtecken. Der verbrecheriſche An⸗ 
ſchlag wurde von einer Magd rechtzeitig ent« 
deckt. Der Verdacht der Brandſtiftung fiel ſo⸗ 
fort auf den entlaſſenen Kutſcher. Nach au⸗ 
fänglichem Leugnen geſtand er die Tat ein und 
gab auch zu, einen Ochſen durch einen Stich 
mit der Dunggabel verletzt zu haben. 


Uraufführung von Siegfried Wagners 
„Heidenkönig“ 


Köln, 17. Dezember. Im bieſigen Overn. 
haus fand die Uraufführung von Siegfried 
Wagners neuntem Bühnenwerk „Der Heiden⸗ 
lönig“ ſtatt. Der Aufführung wohnten Frau 
Winifreb Wagner und ihre Kinder bei. 
Als die Witwe des Komfoniſten in Begleitung 
des Staatsrates Gauleiter Grohe, des Re- 
ierungspräſidenten zur Bonſen und des 
Kölner Oberbürgermeiſters Dr Rieſen er⸗ 
ſchien, wurden ihr langanhaltende Beifallskund⸗ 
1 dargebracht. In dem bis auf den 
etzten Plat gefüllten Haus bemerkte man u. a. 
auch zahlreiche deutſche Intendanten und Generale 
mufitdireftoren. Die Oper fand eine überaus 
freundliche Aufnahme. In den Pauſen wurden 
Frau Winifred Wagner viele Blumenſträuße 
überreicht. 


Stadttheater Kattowitz 


der Mikado 


Der alte „Mikado“ iſt im Oberſchleſiſchen Lan ⸗ 
destheater neu auferſtanden. In feſtlicher Weiſe 
iſt dieſe Auferſtehung vor ſich gegangen: Haindl 
ſchuf eine fabelhafte Szenerie, und auf den 
„Brettern“ wimmelte es in neufeſtlichen Koſtü⸗ 
men. Das fernöſtliche Feſt verlangte nach alter 
Sitte egotiihe Tänze von ſchönen Frauen. Da⸗ 
für ſorgte freigebig der „Mikado“ ſelbſt, für den 
ſich Ferry Dworak zur Verfügung geſtellt hatte. 
Ganz im Gegenſatz zur grauen Wirtlichkeit ver- 
half der „Oberſcharfrichter“ (Herbert Albes) zu 
der größten Heiterkeit des Abends. Dafür er⸗ 
hielt er auch die verſchmähte Prinzeſſin Kaiſha 
(die aber tatſächlich ganz entzückend ausſah und 
wunderſchön ſingen konnte) als Ehegemahlin 
[Lotte Walten). Der pojauneblajende Thron⸗ 
folger „Nanki⸗Po“ (Tenor Alfred Jahn] bekam 
ſchließlich einen wunderſchönen, ſüßen Paradies 
apfel in Geſtalt der jungen Yum-Yum (Elfriede 
Mädler). Arnold Bergemann und Lud⸗ 
wig Dobelmann waren als „hohe Staats- 
beamte“ urkomiſche Operettenfiguren. Die ju⸗ 
gendlichen Schweſtern, Lo Fiſcher und Hilde 
Bach, bewieſen als ſüße und recht bewegliche 
kleine Japanerinnen, daß ſie in der bei uns zur 
Zeit lauch im Theater] herrſchenden barbariſchen 
Kälte noch nicht erfroren ſind. Trotz der klam⸗ 
men Finger ſpielte das Orcheſter flott und ſau⸗ 
ber (Kapellmeiſter Fritz Dahm). Spielleiter 
Herbert Albes hatte auch anſonſten für ein⸗ 
drucksvolle Maſſenſzenen geſorgt. Die Chöre 
klangen recht befriedigend, ebenſo wie der Beifall 

L. Sch, 


um zehneinhalb Uhr. 


„Sehr ſchön“, antwortete Stefan, „die ſoll fie 
haben. Ich bin auch dafür, daß wir ihr helfen. 
Jetzt bin ich wenigſtens im Bilde.“ 

„Wieſo im Bilde?“, fragte Friedrich ver⸗ 
wundert. „Wieſo im Bilde?“ 

Aber Stefan gab keine Antwort und machte 
den Vorſchlag, ſich ſchlafen zu legen. Aber das 
Mädchen Smith ſchien noch keine Luſt dazu zu 
Den und auch Friedrich ſagte, er mache am 
iebſten noch einen Spaziergang um das Dorf 
herum, mal ohne ſoundſoviel Kilogramm auf dem 
Buckel und ohne die glühende Sonne im Geſicht. 

„Ich gehe mit!“ erklärte Smith. „Dann 
brauchen wir aber Hausſchlüſſel.“ 

„Friedrich lächelte. „Die Türen bleiben unver⸗ 
ſchloſſen in den Dörfern, Smith. Es geht nie⸗ 
mand während der Nacht in ein Haus. in dem 
er nichts zu ſuchen hat, und überdies ſchlafen 
in einer halben Stunde alle Bauern, alle Tiere 
und alle Kinder abgrundtief.“ : 

Stefan brummte gähnend einen Gutenachtgruß 
und Friedrich machte ſich mit dem Mädchen auf 
en Weg. 

Die Häuſer mit ihren tiefgezogenen Dächern 
lagen ſchweigend und behütet inmitten ihrer 
Holunderbüſche, Beerenſträucher und Obſtbäume, 
kaum ſchimmerte da und dort noch ein Licht hin⸗ 
ter einem winzigen Fenſter. Die Schritte der 
beiden hallten noch eine Weile auf dem groben 
Pflaſter, dann kamen ſie ins Freie und ſchritten 
auf weichem Boden einen Hohlweg hinauf. 

Ueber ihnen funkelten und zitterten die 
Sterne, ein leichter Wind wühlte warm und 
kei in den nahen Wäldern und trieb zuweilen 
en ſüßen Geruch aus den Wieſen betäubend über 
ihre Geſichter. 

Friedrich ging ſtumm voraus. Im Halbdunkel 
ſah das Mädchen ſeine breite Geſtalt vor ſich. 
Sie mußte über ihn nachdenken. Er war lange 
nicht jo lebhaft und anmutig in ſeinen Bewegun⸗ 
gen wie Stefan, auch lange nicht: jo hübſch, er 
war unanſehnlich und machte nicht viel Weſens 
aus ſich. 

Und das Mädchen Smith erinnerte ſich an 
andere junge Männer, die ſie kannte, an elegante, 
ſichere, großartige junge Herren mit ſcharf ge⸗ 
ſchnittenen Geſichtern und wendigen Manieren, 
ſchönen Autos und hübſchen Villen. Junge, reiche 
Herren drüben in USA. die bar bezahlten, was 
ſie kauften, und der Meinung waren, daß ſie 
alles kaufen konnten, was ſie imſtande waren, zu 
bezahlen, die Liebe und das Glück eingeſchloſſen. 

[Jortſetzung folgt.) 


Ratibor raubt den 


Nimbus 


Deichſels 
erſte Niederlage 


Die Sportfreunde Ratibor haben es geschafft 


Die Senfation in den Spielen um die Ober⸗ 
EN Bezirksmeiſterſchaft war 
isher Deichſel Hindenburg. Ungeſchla⸗ 
en in gebe Spielen ſchien die Deichſelelf der 
cherſte Anwärter auf die Meiſterſchaft zu ſein. 
Schon am Vorſonntage nahm aber die Spiel- 
vereinigung VfB. Beuthen dem Tabellenführer 
einen Punkt ab, und an dieſem Sonntag gar 
brachten die Sportfreunde Ratibor den 
e 3 Hindenburgern die erſte Nieder- 
ge bei. Der Nimbus der Unbeſiegbarkeit iſt 
damit der Deichſelmannſchaft genommen worden. 

an wird abwarten müſſen, ob dieſe Elf, die 
augenblicklich ihren toten Punkt hat, dieſen bald 
überwinden kann, oder ob dieſe Unterbrechung 
der Siegeskette zu dauernden Rückſchlägen führt. 
Auf jeden Fall ift die Ausſicht der verfol⸗ 
genden Mannſchaften, Deichſel noch zu 
erreichen, oder ſogar zu überflügeln, wieder 
größer 7 3 
ſel vor Sſtrog 1919, dem nächſten in der Tabelle, 
nur noch 4 Punkte. Es folgen SV Miechowitz 
mit 9 Verluftpunkten, Reichsbahn Gleiwitz mit 


. In der Tabelle trennen Deich⸗ Sd 


ebenfalls 9 Verluſtpunkten, aber nur 10 Spie- 
len und die geſchloſſene Gruppe, beſtehend aus: 
VfB. Gleiwitz, Preußen Ratibor und Spielver- 
einigung⸗BVfB. 18 Beuthen mit 10 Verluſtpunk. 
ten. Das Tabellenende ziert SV. Kgl. Neudorf 
mit 19 Verluſtpunkten. 


Meiiterichait der Pezirksklaſſe 


Verein geſp. gew. un. verl. Tore Punkte 
e 
Deichſel Hindenba. 11 9 1 1 38:14 19:3 Mannſchaft gelang es dem Berline 
S dae A 1 1 —— — 5 Ergebnis umzudrehen und mit 1:0 (0: 
Mie 2: 5 
BfB. Gleiwiz 11 6 — 5 3:22 12:10 Meiſter im Eishockey zu werden. 
Ratibor. 06 1 4 4 3 23:18 12:10 j : a 
Son. VfB. 18 Btb. 11 5 1 5 24:27 12:10] Im erſten Drittel haben beide Parteien 
Reichsb. Gleiwitz 10 4 8 ; 30:25 11:9 [einige aute Torgelegenheiten, aber die Stürmer 
Germania Sosnitza 11 3 4 4 28:28 10:12 verſtehen fie nicht auszunutzen. Nach ſieben 
SF. Ratibor 10 4 1 5 26:27 9:11 Minuten, im zweiten Drittel, gelang es Or ba ⸗ 
Delbrückſch. Hdba. 11 4 1 6 15:21 9:13 nowſki bei einem überraſchenden Vorſtoß ein- 
Reichs b. ter a 1 H 2 19550 * I das un on iein lie 
241 3: aenede ging nunmehr mit in die Verteidi⸗ 
A Meader! 3 gung, ſodaß alle Angriſſe der Bayern an dem 
ſtarken Bollwerk der Berliner ſcheiterten. Das 


3:0 geführt — 3:4 geschlagen 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 17. Dezember 

Den Ratiborer Sportfreunden blieb es vor ⸗ 
behalten, gegen die Deichſelelf, deren Siegeszug 
ſchon am vorigen Sonntag durch ein Unentſchie⸗ 
den mit der Spielvereinigung Beuthen abgeſtoppt 
wurde, den erſten Sieg zu erringen. Diele 
Warnung, nicht ſchon bei der Pauſe „aufzuhören“, 
wird den Hindenburgern hoffentlich In denken 
geben. Es war ſchließlich kein Zufallsſieg, fon- 
dern der Ausdruck änßerſter Energie und 
Kampfkraft einer Mannſchaft, die ſich auch 
bei drei Gegentoren — 3:0 für Deichſel ſtand es 
nämlich eine Viertelſtunde nach der Halbzeit — 
nicht geſchlagen gab, ſondern 


die Schwäche des Gegners im günſtigſten 
Augenblick erkannte 


und daraufhin alle Regiſter von Eifer und An⸗ 
griffsluſt zog. Spieltechn sch 15 ſind die Ra⸗ 
tiborer beſtimmt nicht Als mildernde Um⸗ 
ſtände für die Hindenburger kann man die 
Platzverhältniſſe angeben. 

Zunächſt lagen die Sportfreunde zehn Minu⸗ 
ten im Angriff. Die beſten Torgelegenheiten der 
ganzen Spielzeit wurden dabei von einem unauf⸗ 
merffamen laſchen Sturm verpaßt. Die Hinden⸗ 
burger ſtatteten hin und wieder dem Ratiborer 
Torwächter einen Gegenbeſuch ah und nutzten 
deſfen Leichtſinnigkeit, bei jeder unpaſſen⸗ 
den Gelegenheit ſein ibm anvertrautes Heiligtum 
zu verlaffen, bei Tor Nr. 2 aus. Vorher hatte 
der Rechtsaußen Krawiet eine, unhaltbare 
Bombe ins Netz geknallt. Die Sportfreunde 
waren eifrig am Ball, aber es fehlte, um zu 
Gegentreffern zu kommen, an einer wirkſamen 
Aufbauarbeit der Mittelreihe. 

Als dann Niteritz, Gleiwitz, die zweiten 45 
Minuten anpfiff, waren die Deichſellente wie aus⸗ 
gewechſelt. Sie ſpielten jetzt gut zu. Die Außen 
wurden richtig bedient. Es aab ſchöne Flanken 
und auch nette Torſchüſſe, kurz, man rechnete 
mit einer eindeutigen Niederlage der Sport ⸗ 
freunde, zumal man inzwiſchen ſchon das 8:0 her ⸗ 
ausgeholt hatte. 


Das ſchien den Hindenburgern genug, 
den Natiborern zu viel. 


Setzt drehten fie doppelt auf. Von einer Stwafe 
ede aus gab es ein Gedränge vor dem Tor, und 
der Ball fand a. Weg ins Netz Daraufhin 
one das Publikum mit langanhaltenden An⸗ 
euerungszurufen ein, und das zog. Der 
wiedergeneſene Mittelſtürmer Zawliczek ver⸗ 
ringert den Abſtand auf ein Tor Nach einem 
kurzen Strobfeuer der verdutzten Gäſtemannſchaft 
olten die Sportfreunde mit einem dritten Trefe 
er den erſten Punkt ein. Wieder wehrten ſich 
ie Hindenburger verzweifelt. Wieder griffen fie 
en. Aber mit dieſem unerwarteten Umſchwung 
batten die Einheimiſchen Sicherheit befom- 
men. Wenige Minuten vor Spielſchlus nahm 
wieder Hawliczek eine ſteile Vorlage auf, um⸗ 
pielte einen Mann und ſchoß troßdem er hart 


DIR 2 
ebrängt wurde, von der Halblinksſtellung aus 18: 11 (1:4. Schüler Sportklub Neiße 


unter dem unbeſchreiblichen Jubel der Zuſchauer 
ein ſelten ſchönes Tor in die rechte obere Ecke. 
Dem Schiedsrichter hatte man durch dauernde 
kritiſche Zurufe und durch eine etwas reichlich 


rauhbeinige Spielweiſe ſein Amt recht 
ſchwer gemacht. 
* 
Germania Sosnitza — SV. Kgl. Neudorf 
i 521 


Vom Anſtoß an entwickelte ſich ein flottes 
Spiel — ſofern man bei der Schneedecke von 
flottem Spiel reden will. Die Neudorfer waren 
noch gar nicht warm geworden auf dem fremden 
Platz. da datte Germania ſchon den erſten Trei- 
fer gelandet. Allmählich ſtellten ſich beide Mann- 
ſchaften aufeinander ein, und es dauerte geraume 
Zeit, bis Neudorf durch einen Schuß vom Mit 
telftürmer ausglich. Im weiteren Verlauf 
des Spieles bis zur Halbzeit batten beide Mann ⸗ 
ſchaften gute Torgelegenheiten. die aber ſtets un ; 
ausgenutzt blieben. Nach Wiederbeginn war 
Germania ſtets überlegen und ſchoß in kurzen 

Abſtänden bis zum Schluß noch vier weitere 
Tore. Vereinzelte gefährliche Durchbrüche der 
Neudorfer wurden ſtets von der auſmerk⸗ 
ſamen Verteidigung geſtoppt. Es ſchien, 
als hätte das Waten im Schnee einzelne Neudor⸗ 
fer mürbe gemacht. Germania hatte verdient 
gewonnen. 


Berbandsſpiele der Kreisklaſſe 


Beuthen 
Fiedler Beuthen — eV. Karf 5:8 (0:3). 
Dombroma — Hertha Schomberg 3:4. BfR. Bo- 
brek — Gieſche Beuthen 1:7. SV. Schomberg — 
Reichsbahn Beuthen 10:4. Beuthen 09 — Ro- 
kittnitz 2:3 (0:8). 


Gleiwitz 


1. Kreisklaſſe: Oberhütten — Germa- 
nia 5:0; DIE. Siegfried — Vorwärts⸗-Raſen 
ſport kampflos für Vorwärts⸗Raſenſport; WIR. 
— EV. Laband 7:2. 


Hindenburg 
iskupitz 4:4 2:3). 
Sportfreunde 


SO. Concordia — SC. Friſch⸗ 
0. SV. Borſigwerk II — Preu- 
kampflos für Borſigwerk. 


Oppeln 


Sp unde Oppeln — MSV. Schleſien 
Oppeln f 0. 7d. Gr. Eirehlis — Reichsbahn 
Oppeln 6:2 (1:2). 

Neiße — Nenftadt 


Fußballrina Neiße — MSV. 25 Neiße 
— Ger. 


Frei 14:04: 
ßen Zaborze II: 
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Beim Münchener Hallensportfest 


Nachgeholte Meisterschaft im Eishockey 


Ein Tor entſcheidet für 


Schlittſchuhelub 


Einweihung des neuen Münchener Eisſtadions 


Das neue Münchener Eisſtadion, das Ausmaße von 35mal 60 Meter hat, 


wurde mit dem Proteſtſpiel um die D 


eutſche Eishockeymeiſterſchaft 1933 zwi⸗ 


ſchen dem Berliner Schlittſchuhelub und dem SEC. Rieſſerſee feiner Beftim- 
mung übergeben. Etwa 25 000 Zuſchauer hatten ſich zu dieſem vielver · 


ſprechenden Spiel eingefunden. Der ü 
ſtrahlte im hellen Licht von 30 000 Ker 


Eislauffaiſon in 


Grün-Gold 
die 


Der Eislaufverein 
Beuthen hatte ſich ſeine Veranſtaltung, 
die diesjährige Eislaufſaiſon in Beuthen 
nen ſollte, zwar anders gedacht, da aber die Kunſt⸗ 
laufgrößen im letzten Augenblick abſagten, be⸗ 

nügte man ſich mit einem kleinen Programm. 
uch dieſes erfüllte ſeinen Zweck, da es den 
Mitgliedern von Grün-Gold und der Eishockey ⸗ 
Abteilung von 09 Gelegenheit gab, ſich auf den 
mannigfachſten Gebieten des Eislaufſports zu 
betätigen und die Zuſchauer einen Ausſchnitt 
aus dem Trainingsbetrieb dieſer beiden Vereine 
zu ſehen bekamen. 
Beſonders intereſſierte natürlich das Eis 
hockeyſpiel, das zwei kombinierte Mann- 
ſchaften von Beuthen 09 und Grün-Gold beſtrit⸗ 
ten, die ſich einen intereſſanten Kampf liefer⸗ 
ten, bei dem man auf beiden Seiten eine 


Verbeſſerung der vorjährigen Leiſtungen 


feſtſtellen konnte. Schiedsrichter Reuter achtete 
auf die Einhaltung der neuen Regeln, wenn er 
auch natürlich bei dieſem Eröffnungsſpiel noch 
etwas großzügig ſein mußte. Zur Abwechſlung 
ab es in der zweiten Paule zum erſten Male in 
euthen eine Schnellaufſtaffel. Die als 
erſte mit Vorſprung eingekommene 09-Mann- 
ſchaft, Podleska⸗Hillmann II, mußte wegen Ueber ⸗ 
reitung der Wechſelmarke diſtanziert werden, 


und Grün-Gold wurde zum Sieger erklärt. 


eröff⸗ 


ber 2000 OQuadratmeter große Platz 


zen. Trotz ſtarker erſatzgeſchwächter 
r Schlittſchuhelub diesmal das 
0, 1:0, 0:0) zum 15. Male Deutſcher 


letzte Drittel ſtand ganz im Zeichen eines Gene⸗ 
ralangriffes von Rieſſerſee. Schroettle ar⸗ 
beitet unermüdlich, aber die Berliner Verteidi⸗ 
gung iſt eiſern Es bleibt bei dem knappen Sieg 
der Schwarz⸗Weißen. 


In den Pauſen zeigten die Deutſche Meiſterin 
Märi Herber und Ernſt Baier ihre Kunſt 
im Einzel- und Paarlaufen. 


Beuthen eröffnet 


Hoffentlich wird dieſer Zweig des Eisſports in 
Zukunft beſonders in Beuthen gepflegt werden. 
Vor und nach dem Eishockey betätigten ſich die 
Kunſtläufer und -länferinnen von 
Grün-Gold, man ſah auch hier vielverſprechen⸗ 
des Material. 


B. Hindenburg — Beuthener Hockey⸗ 
und Eisſportverein 9:0 


Einen recht intereſſanten Kampf gab es vor 
etwa 300 Zuſchauern zwiſchen dem Eislaufverein 
Hindenburg und dem Beuthener Hockey⸗ und Eis⸗ 
ſportverein. Trotzdem die Hindenburger den 
Gäſten techniſch völlig überlegen waren, blieb das 
Spiel nicht unintereſſant, da der Gäſte⸗ 
tormann hervorragende Abwehrarbeit leiſtete. 
An den neun erzielten Treffern war er völlig 
ſchuldlos, denn er allein konnte der drückenden 
Uebermacht nicht Herr werden. Gleich von Be⸗ 
ginn ab unternahm Scheliga einen Alleingang 
und fandte in der erſten Minute zum Führungs⸗ 
treffer ein. Fünf Minuten ſpäter war es Gep⸗ 

ert, der ebenſalls im Alleingang den zweiten 
Treffer erzielte. Der wieſelflinke Ginzel er⸗ 
zielte nach ſchöner Kombination in der 12. Mi⸗ 
nute das dritte Tor. In den beiden weiteren 
Dritteln waren es Ginzel, Geppert und Sche- 
liga, die ſich in die Torerfolge teilten. Ginzel 
allein erzielte noch vier weitere Treffer. 


Beccali Sonderklasse 


Leichter Sieg über Dr. Pelizer und De. Dessecker 


Der Start des Olympiaſiegers Beccali hatte 
um Münchener Hallenſportfeſt in der Sechstage⸗ 
Il über 3000 Zuſchauer angelockt. Im 1 000 

eter-Einladungslauf übernahm der Italiener 
ſofort die Führung und ließ ſeine Gegner nach Ge⸗ 
fallen hinter ſich. Dr Pelzer und der Studen- 
tenweltmeiſter Dr. Deſſecker gaben ſich redlich 
Mühe, das Tempo des Olympiaſiegers zu halten, 
doch reichte ihr Können nicht aus. Unangeſ och en 
ſiegte Beccali in 2:34, 4 vor Dr Belber, 2:37,9 und 
—— — be. — — e 


mania Grottkau 4:2 (2 Preußen Neuſtadt 
— SV. Ziegenhals 3: 1:00. Patſchkauer 
Sportfreunde — SV. Grenzland Neuſtadt 2:6 
(1:3). : Sportfreunde Obergloaau Sport · 
freunde Neiße 9:1 (4:0). Untere Kreis 


250. 
0 


klaſfſe Bielau I — Germania U 12:4 8888. 
Ottmachau 1 — Schleſien II 6:4 (8: 1], DIE. 
Neiße III — Ottmachau II 2:1 (0:0). Sport⸗ 


freunde III — Teutonia 16:3 (4:0 


Dr. Deſſecker, Stuttgart, 2:44,3. Im Sprintertam. 
über 50 Meter in drei Läufen brachte der Deutſche 
Doppelmeiſter Borhmeyer alle drei Läufe 
ſicher an ſich und ſiegte überlegen mit 18 Punkten 
vor Hornberger, Pirmaſens, mit 15 Punkten und 
Hofmann, Nürnberg, mit 12 Punkten Zu einem 
Doppelerſolg kam unſer Zehnkampf⸗Weltrekord⸗ 
mann Hans Heinz Sievert, der ſich das 50. 
Meter-Hürdenlaufen in 73 Sek. vor Wunderlich, 
München, 7,5 Sek. und auch das Kugelſtoßen mit 
14,64 Meter vor Vogel, Paſſau, mit 14,34 Meter 
holte. Im 3 000-Meter⸗Lauf kam es zu einem 
intereſſanten Zweikampf zwiſchen den beiden 
Deutſchen Langſtreckenmeiſtern Syring und 
Gebhardt, Chemnitz. Der Wittenberger Tur- 
ner ging auf halber Strecke an ſeinem bis dahin 
führenden Gegner vorbei und ſiegte mit wenigen 
Metern Vorſprung in 9:11 vor Gebhardt, der 
9:11,5 benötigte. 


Ueberraschung beim Adolf-Wagner-Abfahrtslauf 
Skijugend 


wieder in Front 


Der vom Winterſportverein Ober⸗ 
ammergau am Sonntag durchgeführte Adolf⸗ 
Wagner -Abfahrtslauf war die einzige Veranſtal⸗ 
tung dieſer Art innerhalb Bayerns. Unter den 
200 Teilnehmern befanden ſich die beſten Spe⸗ 
staliften aus Bayern, die bei herrlichem 
Sonnenſchein und guten Schneeverhältniſſen an 
den Start gingen. Die ſtarke Beſchickung, und ins⸗ 
beſondere die Anweſenheit des Protektors der Ver⸗ 
anſtaltung, Staatsminiſters Adolf Wagner, 
gaben dem ganzen ein beſonderes Gepräge. Die 
urſprünglich vorgeſehene Strecke von 3,5 Kilometer 
wurde um einen Kilometer verlängert 
und führte von der Aufacker⸗Spitze bis zum Haus 
des Staatsminiſters Wagner in Unterammergau. 
Eine Ueberraſchung war das hervorragende Ab⸗ 
ſchneiden des Jungmannes Roman Wörndle, 
Partenkirchen, der mit 8:05,14 die ſchnellſte Zeit des 
Tages erzielte und damit den wertvollen Ehren⸗ 
preis des Bayeriſchen Staatsminiſters erhielt. In 


Neuer Weltmeister-Anwärter 


der allgemeinen Klaſſe fiegte Toni Bader, Bar- 
tenkirchen, in 8:08,2 vor Kemſer, Partenkirchen. 


„Rund um den Beerberg“ 


Mit Start und Ziel in Zella⸗Mehlis gelangte 
am Sonntag zum 13. Male der traditionelle Th ü- 
ringer Ski⸗ Langlauf „Rund um den 
Beerberg“ über 30 Kilometer zum Austrag. 63 
Läufer ſtarteten bei günſtigen Schneeverhältniſſen 
in Zella-Mehlis auf neuen Wegen zur Schmücke 
nach Oberhof und zurück. Zum 4. Male blieb der 
bekannte Thüringer Otto Wahl erfolgreich. Auch 
der Mannſchaftspreis fiel an den Winterſport⸗ 
verein Zella-Mehlis mit der Mannſchaft Wahl, 
Blum und Störer, die in dieſer Reihenfolge 
in der Klaſſe I das Ziel paſſierten. In der Alters⸗ 
klaſſe ſetzte ſich mit M. Jakobi ebenfalls ein 
früherer Gewinner des Beerberg⸗Laufes erfolg⸗ 
reich durch. 


Charles schlägt von Porath 


K. 


O. 


In Brüffel fand vor ausverkauftem Haufe die mit Spannung erwar 


tete Ausſcheidung zur Schwergewichtsweltmeiſterſchaft 


zwi ⸗ 


ſchen dem früheren Europameiſter Pie rre Charles und dem Skandinaviſchen 
Meiſter Otto von Porath ſtatt. Das Treffen endete mit dem k. o. Sieg 
von Charles in der zweiten Runde, 


Der Kampf begann gleich ſehr heftig. Char⸗ 
les wurde die rechte Augenbraue aufgeſchlagen, 
und der Belgier revanchierte ſich mit einem ge⸗ 
nauen Kinntreffer, der Porath auf die 
Bretter warf Der Norweger wurde bei 
„fünf“ noch einmal durch den Gong gerettet und 
ging gu erholt in die zweite Runde. Charles 
überſchüttete ſeinen Gegner erneut mit ſchweren 


Schlagſerien. Porath mußte erneut zu Boden 


und hob, als er bei „neun“ wieder aufſtand, die 
Hand zum Zeichen der Aufgabe. Charles 
hatte dies jedoch ebenſo wie der Ringrichter 
überſehen und ſchlug den Norweger mit 
einem weiteren Rechten endgültig k. o. 

„Auf Grund feines überzeugenden Erfolges 
richtete der Belgier ſofort eine offizielle Her ⸗ 
aus forderung an den Weltmeiſter 
Primo de Carnera. 


Dattmann besser als K. Przybilla? 


09 ſucht einen 


Mittelſtürmer 


Reichsbahn Gleiwitz verliert 9:9 


Die eigentliche Aufgabe dieſes Spieles war, 
inen geeigneten Nachfolger für den Mittel: 
ſtürmerfpoſten zu finden und die letzten 
Vorbereitungen für den Kampf gegen den Pol⸗ 
niſchen Landesmeiſter am kommenden Sonntag 
zu treffen. Bis zur Halbzeit konnte man von 
einer Ueberlegenheit der Oger gar nicht reden 
— im Gegenteil, die Gäſte bedrängten öfter das 
(9-Tor und nur der Schuß unfähigkeit 
einzelner Stürmer der Reichsbahner iſt es zu⸗ 
zuſchreiben, daß Erfolge ausblieben. Den Mittel⸗ 
ſtürmerpoſten nahm Karl Przybilla ein, 
deſſen Leiſtung aber auf dieſem Poſten keines- 
wegs befriedigte. Er erzielte wohl zwei Tore, 
doch batte er in beiden Fällen nur den Fuß 
hinzuhalten, um die von Malik und 
Wratzlawek hereingegebenen Flanken zu 
verwandeln. Was Spielaufbau und Ballvertcis 
lung anbelangt, jo wird Przybilla noch viel hin. 
zulernen müſſen, um den Poſten eines Sturm⸗ 
führers voll und ganz auszufüllen. 


Die Ueberraſchung des Tages war 
Dittmann, 


der, nach dem geſtrigen Spiel zu urteilen, über 
die Fähigkeiten eines Sturmführers verfügt und 
der geeignete Nachfolger für Geisler zu ſein 
scheint. In der zweiten Halbzeit, als R. Malik 
in der Verteidigung aushalf and Dittmann als 


Immer neue Zusammenschlüsse 


linker Verbindungsſtürmer ſpielte, klappte es 
ausgezeichnet, zumal ſich Dittmann mit Wratz⸗ 
lawek glänzend verſtand. a 


Der Spielverlauf ſah zunächſt die Gäſte 
ſtändig im Angriff, ohne daß es ihnen aber ge⸗ 
lang, Tore zu erzielen, da Kurpanek ſtets 
auf der Hut war. Ein, infolge unfairen Spiels 
von Motzek, verhängter Elfmeter wurde von 
den Gäſten verſchoſſen. Bis zur Halbzeit er⸗ 
zielte 09 durch Karl e den bereits 
oben geſchilderten * ach der Paufe ſah 
man ein weſentlich anderes Bild. Ein weiterer, 


infolge rohen Spiels von Motzek, verfügter Elf ⸗E 


meter wurde von Kurranek ſicher gehalten. 
Ueber dieſe Elfmeterentſcheidung ließ ſich Motzek 
noch zu einer Beleidigung des Schiedsrichters 
hinreißen, die dieſer mit ſofortigem Spiel» 
ausſchluß beſtrafte. Mit nur 10 Mann ſpie⸗ 
lend, waren die Beuthener etzt überlegener 
als in der erſten Halbzeit. R. Malik bewies, 
daß er auch als Verteidiger feinen Mann ſteht. 
Für K. Przybilla ſprang P. Makik ein, wäh- 
rend Dittmann als Stürmer ſpielte. Mit 
dieſer Aufſtellung lief 09 allmählich zur Hoch⸗ 
form auf, und die letzte Viertelſtunde ſpielte man 
nur noch auf ein Tor. In die Tore teilten 
ſich K. Przybilla 2, Dittmann 2, Wratzlawek 2, 
Kokott, Pogoda und Beimelt je 1. Mit den 
Entſcheidungen des Schiedsrichters Kremſer 
war das Publikum nicht immer einverſtanden. 


9 


Die DR. bei der DSB. 


Der Deutſche Leichtathletik J weiſe im Deutſchen Leichtathletikverband Stan 


verband hat einen erheblichen Mitglie , Anerkennung gezollt. 


derzuwachs zu verzeichnen. Die Reichsfüh- 


rung der Deutſchen Jugendkraft Alhmpfalurſus der Langſtreckenläufer 


hat beſchloſſen, ihre Sportabteilungen dem 
Deutſchen Leichtathletikverband einzu: 
gliedern, nachdem ſich ſchon kürzlich die 
500 Vereine des Oberſchleſiſchen 
Spiel. und Eislauf verbandes 
mit etwa 30 000 Mitgliedern der DSB. 
angeſchloſſen haben. Durch dieſe Maß 
nahme wird erneut der ſportlichen Denk 


Der Deutſche 


band führt in der Zeit vom 8. bis 13. Januar Sie 
: 2 Ettlingen bei Mittelgewicht: Okon Heros — Sowa Germania. 


in der Führerſchule 
Karlsruhe einen Es 


treden- und Marathonläufer 


Zugelaſſen iſt zu dieſem in erſter Linie der 
ehrgang aller faller. 
5 niſch Germania. 

r nuten durch Armzug. 


der Olympiavorbereitung dienende Le 
Langſtreckenläufer, deren Leiſtungsfähigkeit 
im Rahmen der „30 Beſten der Alte halt. 
Kurſus, für den eine Gebühr von 15 Mark er- 
hoben wird, ſteht unter 1 von Reichsſport⸗ 
lehrer Waitzer, dem zur Unterſtützung noch 
die Sportlehrer Brechenmacher und van 
der Planitz beigegeben ſind. 


TE us für 2 Ba 0. 
urch. 


Jedergewicht: Ganſera Heros — K 
nia. Ganſera ſiegte nach 2 Minuten. Leichte 


Durch deutschen Schwerathlet 


Neuer Weltrekord 
im Gewichtheben 


Auch deutscher Rekord überboten 


Im Rahmen eines Kreisligamannſchaftskampfes der Ringer des Sport⸗ 
vereins 1860 München unternahmen die Münchener Gewichtheber Schwei⸗ 
ger und Huttner offizielle Rekordver ſuche. Schweiger verbeſſerte den 
Weltrekord im Leichtgewicht des Schweizers Aeſchmann im linksarmigen 
Reißen von 78 auf 80 Kilogramm, und Hüttner übertraf im Mittel⸗ 
gewicht in der gleichen Uebung die deu tſche Höchſtleiſtung von Deutſch, Augs⸗ 


burg, mit 83,750 Kilogramm um 21% 


Frostiges aus den Fußballgauen 


Pfund. 


drunter und drüber im Süden 


In ganz Deutſchland herrſchte am Silbernen 
Sonntag ſtrenger Froſt. Die Spielfelder waren 
hier und da in eine hohe Schneedecke gebet⸗ 
tet, ſodaß nicht alle Meiſterſchaftskämpfe durch⸗ 
geführt werden konnten. 


Im Gau Bayern gab es zahlreiche Ueber⸗ 
raſchungen. So wurden der 


1. JC. Nürnberg und der FC. Schwein⸗ 
furth 05 geſchlagen, 


die bisher mit 1860 punktgleich waren. Der Sieg 
des 1. F C Bayreuth über den 1. FC. Nürn⸗ 
berg mit 2:1 (2:0) war vollauf verdient. Die 
Augsburger Schwaben, bei denen Wehner der 
beſte Mann war, unterlagen gegen Bayern mit 
3:5. Würzburg 04 konnte Schweinfurth 05 über⸗ 
raſchenderweiſe einen Punkt abnehmen. 1:1 (1:1) 
lautete das Schlußergebnis. Der A S V. 
Nürnberg ſchlug die Spielvereinigung Fürth 
mit 3:1 (3:0). 


Die übliche Ueberraſchung im Gau Südweſt 
blieb auch diesmal nicht aus. Von den ſechs 
Spielen endeten nur zwei einigermaßen den Er⸗ 
wartungen entſprechend. Tabellenführer blieben 
die Offenbacher Kickers, die gegen den 
Wiesbadener Sportverein ein 0:0 erreichten. Die 
Frankfurter Eintracht zeigte gegen den F K. 
Pirmaſensz des beſſere Spiel, verlor aber doch 
mit 3:4 (2:3) Toren. Der Taiſerslau⸗ 
tern brachte das Kunſtſtück fertig, den FSV. 
Frankfurt mit 3:0 (1:0) abzufertigen. 


Um die Führung ging es im Gau Württem⸗ 


berg. Mit viel rück ſiegte der SV Feuer 
bach über Union Böckingen, und zwar mit 3:1 
(3:0). Dadurch liegen beide Vereine jetzt punkt⸗ 
gleich an der Spitze. ö ; 

Unverändert blieb die Lage im Gau Nord- 
heſſen, wo der führende S V. 03 Kaſſel Ben 

eſſen Hersfeld mit 1:0 gewann, während ji 
port Kaſſel und Hanau 93 unentſchieden 4:4 
trennten. 

In den weſtdeutſchen Gauen verliefen die 
Spiele bei eiſiger Kälte und Schneeboden auch 
nicht immer programmäßig. Germania Bochum 
hielt ſich gegen Schalke 04 recht gut, unterlag 
aber ſchließlich mit 0:8, 


Weniger günſtig ift Fortuna Düſſeldorf dran. 


ſſtarke Mannſchaft von Duisburg 68 weſentlich 
verbeſſerte. So ganz aus dem Bereich jeder 
Möglichkeit liegt es nicht, daß die Maunſchaft der 
Hohmann und Raſſelnberg ſchließlich noch For« 
tuna den Rang abläuft. 

Im Gau Mittelrhein hat fi der VfR. Köln 
mit einem 4:1-Sieg über Fortung Kottenhein die 
alleinige Führung erobert. Die Spielvereinigung 
Köln⸗Sülz ſcheiterte zum zweiten Male an Ern⸗ 
tracht Trier, ſogar mit dem gleichen Ergeb⸗ 
nis von 1:2. Der Bonner FB. ſpielte mit Er⸗ 
ſatz für Heidemann gegen den Kölner VfR. 1:1. 

Wegen des Auswahlſpiels in Hannoper 
herrſchte im Gau Niederſachfen ſchwacher Spiel⸗ 
betrieb. Im 6. Lokalderbey ſiegte der Bremer 
SV. über Komet mit 6:3 (3:1). Hildesheim 06 

unterlag der mit Erſatz angetretenen Elf der 
Braunſchweiger Eintracht mit 0:2. 

Im Gau Nordmark ſiegte Eimsbüttel 
über Altong 93 dem Verlauf nach etwas zu hoch 
mit 5:1 (1:0). 

In Lübeck gewann der Hamburger SV. 
gegen die Polizei mit 6:2. Ueberraſchend kommt 
die Niederlage von Viktoria n gegen 
die Hamburger Polizei mit 3:4 (1:2). 


Auch in Mitteldeutſchland ge es keine Senſa⸗ 
tionen. Der Vogtländiſche SC. Plauen war dem 
Dresdner SC nicht gewachſen und mußte 
ſich nach tapferer Gegenwehr mit 0:2 (0:0) ge⸗ 
ſchlagen bekennen. Der VfB. Glauchau über- 
rannte die Spielvereinigung Falkenſtein mit 8:0. 
Das letzte Spiel im Gau Sachſen führte den 
SC. Planitz und den S. u. BC. Plauen zuſam⸗ 
men, die ſich unentſchieden 4:4 (2:3) trennten. 
Ein Punkteſpiel gab es im Gau Mitte. Hier 
unterlag der SV. Jena dem VL. Bitter ⸗ 
feld mit 1:4 (0:1). 

Am Tabellenjtand im Gau Brandenburg än ⸗ 
derte ſich an dieſem Spieltage nichts. Die drei 
Spitzenmannſchaften behaupteten ſich, die drei 
Provinzmannſchaften verloren weiter Boden. 


Viktoria befeſtigte ihre Führung durch einen 
glatten Sieg in Luckenwalde: 


mit 3:0 (0:0) wurde der Ballſpielverein ſicher 
eſchlagen. Ein ſpannendes Spiel lieferten ſich 
flnion Oberſchöneweide und Tennis Boruſſia in 
Tennis gewann nach hartem Kampf 
Am Gefundbrunnen hatte 


Sadowa. 
mit 3:1. 


Mannschaftsmeisterschaſt im Ringen 


Hindenburger Ringer hoch überlegen 


Gegen Heros 03 


Im Kampfe um die Oberſchleſiſche Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft im Ringen ſtanden ſich in 
Gleiwitz die erſte Mannſchaft von Germa⸗ 
nig 04 Hindenburg und die Reſerve von Heros 
Gleiwitz gegenüber. Die Gäſte gewannen natür⸗ 
lich ganz überlegen. Techniſch waren die Glei⸗ 
witzer nicht viel ſchlechter, nur fehlt es dem Nach⸗ 
wuchs an der nötigen Erfahrung. Die Ergebniſſe 
waren: 


Vorrunde: Bantamgewicht: Kubitza Heros — 

ek Germania. Sieger wurde Kubitza nach 
Punkten in 15 Minuten. Federgewicht: Ganſera 
Heros — Kurzall Germania Ganſera ſiegte 
nach 8 Minuten durch Ueberſtürzer. Leicht⸗ 
— Cerwinſki Heros — Cebulla Germania. 

er Kampf endete unentſchieden. Welter⸗ 


Leichtathletikver⸗ gewicht: Amenda Germania — Krauthackel Heros. 2 


Siegr wurde Amenda durch Kopfzug in 2 Min. 


Sieger blieb Sowa nach Punkten. Halbſchwer⸗ 
gas: Przibillka Heros — Küſchel Germania. 

ieger Küſchel nach 4 Minuten durch Selbſt⸗ 
Schwergewicht: Juraſchek Heros — Ba⸗ 
Sieger Baniſch nach 3 Mi⸗ 


Rückrunde: Bantamgewicht: Kubitza Heros — 
Stanek Germania. Sieger Kubitza nach Pkt. 
Kurzall Germas 


Gleiwitz II 31:9 


gewicht: Cerwinſki Heros — Cebulla Germania. 
Sieger Cebulla nach 6 Minuten durch Arm- 
zug aus der Hocke. Weltergewicht: Krauthackel 
Heros — Amenda Germania. Sieger Amen da 
nach 2,5 Minuten durch Kopfzug. Mittelgewicht: 
Okon Heros — Sowa Germania Sieger Sowa 
nach 9,5 Minuten durch Eindrücken der Brücke 
Halbſchwergewicht: Przibillka Heros — Küſchel 
Germania. Sieger Küſchel nach 5,5 Minuten 
durch Schleuder. Schwergewicht: Juraſchek Heros 
— Baniſch Germania. Sieger Baniſch nach 
2 Minuten durch Kopfzug. 


Ratibor: 
ar Ratibor — Sportfr. 21 Ratibor III 


Polizei Beuthen — Germania Gleiwitz 4:2 

Bei dieſem Verbandsſpiel fanden ſich die Poli⸗ 
ziſten beſſer mit der hohen Schneelage des 
Platzes ab. Das Spiel war ausgeglichen. Glei⸗ 
witz ſcheiterte an der ſtarken Verteidi⸗ 
gung der Beuthener. Auch hatte die Poli⸗ 
zei das beſſere Schußvermögen, was ſich erſt 
in der zweiten Halbzeit zeigte, da in der Pauſe 
noch Germania mit 2:0 führte. 


Gutes Geschäft 
am „Silbernen Sonntag“ 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 17. Dezember. Das dies jährige 


Weihnachstgeſchäft erreichte am 


„Silbernen Sonntag“ einen Höhepunkt, der die nicht allzu hoch geſpann⸗ 
ten Erwartungen der Geſchäftswelt bei weitem übertroffen hat. Beſonders in den 
Stunden von 14—17 Uhr waren die Ver kaufſtätten im Stadtzentrum drückend voll, 
jo daß die Angeſtellten den Anſturm kaum bewältigen konnten. In den Straßen 
ſpiegelte ſich dieſes gute Geſchäft in ein em außerordentlich regen Verkehr 


wider: 


man ſah kaum einen Menſchen, der nicht Pakete trug. Und die Stra ⸗ 


ßenbahnen konnten beſonders in der Stunde nach Geſchäftsſchluß den Verkehr 
kaum bewältigen, da zu den zahlloſen Käufern noch diejenigen hinzukamen, die den 
letzten Sonntag vor dem Heiligen Abend mit einem Stadtbummel und Schau⸗ 
fenſterbetrachten ausfüllten. So dichte Maſſen, wie in den Sonntag⸗Nachmittags⸗ 
ftunden, ſah die Stadt Beuthen ſchon ſeit langem nicht — ein erfreuliches Bild von 
der Wendung zu einer wirtſchaftlich beſſeren Zeit! 


\ * iſt vielfach der Umſatz des vorjäh⸗ 
rigen „Silbernen Sonntags“ nicht exreicht wor⸗ 
den, wie auch der vergangene „Kupfer ne 
Sonntag“ keine rechte 10 äftliche Entfaltung 
gebracht hatte. Dieſes ſchlechte Geſchäft am 
Sonntag vor acht Tagen wird einmal mit der 
beripäteten Bekanntgabe der geſchäftsfreſen Sonn. 
tage and dann mit dem Umſtande begründet, daß 
am „Kupfernen“ nicht alle chäfte geöffnet 
waren: Die Landbevölkerung verſchob darum 
ihre Einkäufe ur den „Silbernen“, um mit ein- 
maligen Straßen ahnfahrkoſten eben alle Einkäufe 
zu beſtreiten. Wenn trotz dieſer Ausfälle den⸗ 
noch von einem gun Weihnachtsgeſchäft geſpro⸗ 
chen wird, ſo deshalb, 


weil in den letzten zehn Wochentagen 
gegenüber den anderen Verkaufstagen 
geſteigerte Umſätze erzielt worden ſind, 


Gasſchutz im 


Beuthen 17. Dezember. 

Für den Sonntag vormittag hatte der Reichs⸗ 
luftſchutzbund die Beuthener Bevölkerung 
zu einer Filmvorführung eingeladen. Der 
Leiter des oberſchleſiſchen Gruben rettungsweſens, 
Profeſſor Woltersdorf. führte in das große 
Gebiet des paſſiven Luftſchutzes ein. Der Redner 
betonte, daß der induſtrielle Luftſchutz ſchon wei⸗ 
ter fortgeſchritten ſei als die Vorbereitungen für 
den zivilen Luftſchutz. In Beuthen ſeien im zivi⸗ 
Jen Luftſchutz jetzt die Tuftſchutzwarte er⸗ 
nannt, und es gelte. die Arbeit der Organiſation 
bis ins einzelne mit allen Kräften der Ein⸗ 
wohnerſchaft aufzunehmen. Daß kein Tag 
verloren gehen dürfe, erhelle auch der Umſtand, 
daß die Unterweiſung der Hauswarte im zivilen 
Luftſchutz bei vier Unterrichtsabenden in der 
Woche den größten Teil des Jahres 
brauche. 

Profeſſor Woltersdorf aing ausführlich auf 
bie großen Gefahren ein, in denen das deutſche 
Volk und feine wichtigſten Erwerbsauellen ſchwe⸗ 
ben und die dadurch entſtanden find, daß rings um 
uns die Völker ſtarke Luftwaffen ange 
ſchafft haben. 


Deutſchland als Herz Europas habe ein 
Höchſtmaß von Schutzloſigkeit 


infolge feiner Lage und der Beſtimmungen des 

erſailler Vertrages. Unſere Nachbarn haben 
Tag- und Nachtbombenflugzeuge mit 500 und 600 
bis zu 2000 Kilogramm Sprennmaterial an Bord. 
Ein Lufttorpedo genügt, um ein mehrſtöckiges 
Haus von Grund auf zu zerſtören. Ein Nach⸗ 
barſtaat probiere in dieſen Wochen 


ein Vom benflugzeug mit einer Belaſtung 
von 4000 Kilogramm 


aus. Die fremden Jagdflugzeuge haben einen 
Aktionsradius von 400 Kilometer. Brandbomben, 
die von den Jagdflugzeugen gefübrt werden. ge⸗ 

hrden vor allem die induſtriellen Anlagen. 

randbomben durchſchlagen auch jede moderne 
Bedachung, Ihr Brandherd iſt nicht mit gewöhn ⸗ 
lichen Löſchmitteln zu bekämpfen. Profeſſor Wol⸗ 


Nach schwerem, mit großer Geduld er 
verschied Sonnabend nachm. 8 Uhr mein 
liebter Mann, unser herze 
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nem Leiden 
ber alles ge- 
ler Vater, Bruder, Schwager, 


ſodaß feſtgeſtellt werden kann, daß die diesfäh⸗ 
rigen Weihnachtsumſätze den vorjährigen keines⸗ 
falls nachſtehen. Aus all dieſen Erfahrungen 
wird man für die Age verkaufsfreien 
Sonntage ſeine Schlüſſe ziehen. 


Begehrt waren vor allen Dingen deim dies- in der heutigen 
Gebrauchs Der Begriff Maſchine iſt untrennbar von 


jährigen Weihnachtsgeſchäft 


gegenſtände, 


„Mensch und Maschine“ 


Tagung des Deutschen Techniker- Verbandes 
in Hindenburg 
(Eigener Berichy 


Hindenburg, 17. Dezember. 
In der Tagung der Ortsgruppe Hindenburg 
im DTV. am Sonnabend abend in Stadlers 
Marmorſaal ſchilderte der Ortsgruppenführer 
Muſchallik die Bemühungen der durch die 
Weihnachtshilfe durchgeführten Brennſtoffſpende, 
die überaus ſchöne Ergebniſſe gezeigt haben. Es 
ge. den 180 erwerbsloſen Techuftern in Hinden⸗ 
urg zum Weihnachtsfeſt eine Freude zu bereiten. 
Mitglieder in den Betrieben können beim Be⸗ 
triebsrechner Spenden in die Liſte eintragen, 
während eine weitere Spendenliſte in der Zahl- 
ſtelle ausliegt. Die Weihnachtsfeiern für die 
Ortsgruppe innerhalb der Deutſchen Arbeits⸗ 
front finden am Mittwoch, dem 20. Dezember, 
in ſieben Sälen ſtatt. 
. g. Intereſſe kam dem Vortrage von 
Dipl.-Ing Ruppel (Preußag) zu, der über 


die Stellung des Menſchen zur Maſchine 


wertvolle Aufſchlüſſe gab. 


em 


eit 


Zucker⸗ und Schokoladenwaren, Begriff Technik. Technik iſt die Beſchäftigung mit 


Spielzeuge, während Luxuswaren nur ein ſchwa⸗ dem Verhältnis der Dinge untereinander. Fölſch⸗ 


ches Geſchäft hatten. Auch 
bakwarenhandel brachte keine überragenden Um⸗ 
Get da erfahrungsgemäß in dſeſer Branche das 
eihnachtsgeſchäft in den allerletzten Tagen vor 
dem Feſte liegt. Allgemein wurden in den ver⸗ 
ſchiedenen Geſchäften nur mittlere und billige 
Waren gekauft. Doch war die Tendenz des gan⸗ 
zen Geſchäfts angetan, ebenfalls den Nachweis 
dafür zu liefern, daß unbeſtritten ein lang» 
ſames Aufwärts zu verzeichnen iſt. 


uftſchutz des Bergbaues 


(Eigener Bericht ; 


tersdorf ging dann auf die Oraaniſation des 
Luftſchutzes ein, um zu dem Film 


„Gasſchutz im Luftſchutz des Berabaues“ 


Uberzuleiten. Der Bildftreifen zeigte. mit welcher 
Sorgfalt alle Werksangehörigen jede Vorberei- 
tung getroffen haben. um die Schäden eines Luft⸗ 
angriffes zu verringern. Sandſackberae wurden 
auf einer Zeche im weſtlichen Induſtriegebiet am 
Fuße des Förderturmes und am Sockel aller wich⸗ 
tigen Maſchinenanlagen aufgetürxmt. Sicherheits ⸗ 
keller mit den notwendigen Hilfsgeräten einge. 
richtet, beſonders geſchützte Sanitätswachen 110 
ba, die auf Maſſengasvergiftungen vorbereitet find. 
Großinhalationsapparate können gasvergifteten 
Beraleuten fürs erſte helfen. Der Schachteingang 


wird im Notfall durch einen Wafſerzerſtän⸗ 


ber gegen das . der Giftgaſe ver ⸗ 
ſchloſſen und die Luftführung in den Unter⸗ 
tagebauen umgeſtellt, ſodaß die Bergleute eine 
Weile mit der vorhandenen Luft auskommen 
müſſen. 

Der Film wurde auf Veranlaſſung des Ver ⸗ 
eins für die biergbaulichen Intereſ⸗ 
ſen des Ruhrgebiets gedreht und wirkt in 
feiner Sorge um das Herausfinden aller mög⸗ 
lichen Gegenmaßnahmen ernſt und eindringlich. 


Der zivile Luftſchutz wird demnächſt auch in Ben- 


then mit allen Mitteln gefördert werden. 


Adolf Hitlers Dank 


. Hindenburg. 17. Dezember. 
Eine ſeltene Ehrung wurde dem Hindenburger 
Schulhausmeiſter i. R. Karl Kattner zuteil, 
der vom Reichskanzler ein dperſönliches Be⸗ 
lobigungsſchreiben erhielt für ſelbſtkom⸗ 
ponierte und dem Reichskanzler gewidmete Lieder. 
— 


Goldene Kolliers 
Jkora-Edelschmu 


Besonders vorteiinaft 


Gestern nachts verschied ganz 
plötzlich mein heber Mann, unser 
herzensguter Vater, Schwiegervater 


Bvater, der ann 


in moderner 
Ausführung 


das Geſchäft im Ta⸗ licherweſſe hat man die Erfahrungen und Er 


kentniſſe aus dieſer Beſchäftigung auf das Ver ⸗ 
Kr Menſch zu Ding, Menſch zu Menſch in 
Betriebe übertragen, hat die enſchen wie 
eh in den Produktionsprozeß einge» 
ſetzt. aher die unſeligen Spannungen in den 


letzten Jahren, bis mit der Machtergreifung dei der Geſtaltung dieſes Verhältniſſes ein, und 
Auffaſ⸗ wenn er dieſe feine 


durch den Nationalſozialismus jetzt die 


| 


| 


| 


Kraft für ſein Werk, ſein Volk einzuſetzen. Wenn 
man danach handelt, entſtehen von ſelbſt höchſte 
Leiſtungen. 


Nicht aber darf es umgekehrt ſein, daß 

man die Menſchen im Betriebe nur des⸗ 

halb gut behandelt, um Höchſtleiſtun⸗ 
gen aus ihnen herauszuholen. 


Solche Höchſtleiſtungen werden . 
ſchaftsfördernd, ſondern meiſt gemeinſchafts⸗ 
ſtörend ſein. Grundſätzlich muß am Lei ⸗ 
ſtungsprinzip im guten gemeinſchaft⸗ 
fördernden Sinne — feſtgehalten werden, und es ⸗ 
iſt der im erſten Augenblick beſtehende Gedanke, 
die Arbeitsloſenzeit 25 „ſtreckende Arbeit“ ver⸗ 
mindern zu wollen, auch deshalb ganz abwegig, 
weil wir dann nicht mehr Iontarpengiöbi blei- 
ben und Werte ſchaffen und hereinholen können, 
die neue Arbeitsmöglichkeiten eben. Ebenſo 
abwegig iſt es auch, alle Maſchinen vernichten 
und dafür Menſchen einſetzen zu wollen. Die 
beiten Maſchinen find gerade gut genug, 
um durch Qualitätsarbeit dem Aus 
land gegenüber beſtehen zu können. 

Man hat der Technik den Vorwurf gemacht, 
ſie ſei ſchuld an den unſeligen Verhältniſſen der 
letzten Jahre, während die Formung des Ver⸗ 
altniſſes Menſch — Ding doch Aufgabe der 
Wirtſchaft war. Heute räumt man mit Recht 
den Technikern mehr als früher Einfluß auch 


ſelten gemein- 


Aufgabe im Sinne der 


ſung Platz gegriffen hat, daß es notwendig fei, im Volks. und Werksgemeinſchaft richtig auffaßt, fo 


Betrieb auch den Menſchen im Menſchen zu wer⸗ wird und muß die 


Maſchine wieder zum 


ten. Aus dieſer Wertung entiteht aber eine neue[ Werkzeug und Wohltäter der Menſch⸗ 


Pflicht für jeden einzelnen, ſich mit feiner ganzen lheit werden. 


t. 


Weihnachtskonzert im Beuthener 
Hindenburg⸗Gymnaftum 


Beuthen, 17. Dezember. 

Unter der Leitung von Studienrat Sauer 
fand am Sonntagnachmittag eine abwechſlungs⸗ 
reiche Weihnachtsveranſtaltung in der Aula des 
Staatlichen Hindenburggymnaſiums ſtatt. Die 
Lehrerſchaft, die Eltern und Freunde der Anſtalt 
füllten den Raum bis zum letzten Platz. Der 
Nachmittag begann machtvoll mit dem Feſtgeſang 
aus „Iphigenie in Aulis“ von Gluck. 
Die Tonfülle dieſes recht großen Schülerchors, 
das überdies noch durch Orcheſterbegleitung ver⸗ 
ſtärkt wurde, überraſchte. Studienrat Sauer 
bat aus dem ihm zur Verfügung ſtehenden 
Schüler⸗Stimm⸗Material fo ziemlich das Letzt⸗ 
mögliche e Aber nicht nur dieſes 
etwas maſſige Werk machte tiefen Eindruck, auch 
die einfache Volksweiſe „Die Weihnachts⸗ 
nachtigall“ ſprach erſt recht zu Herzen und 
zeugte von liebevoller Behandlung durch den 
Knabenchor, der ſich weiterhin durch die Wieder ⸗ 
gaben von „O heiliges Kind“ (mit Klavier⸗ 
begleitung! „Weibnachtsſehnen“ (mit 
Flöten), dem ſehr gut und innig geſungenen 
„Wiegenlied der Hirten“ und noch einigen alten 
Chören aus dem Kölner⸗ und Münſterſchen Ge⸗ 
ſangbuche auszeichnete. 

Primaner Wilhelm Prchalla trug mit voll ⸗ 
endeter Technik und erfreulicher Weiſe mit ſpar⸗ 
ſamſter Benutzung des Pedals „den erſten Satz 
aus dem „Italieniſchen Konzert“ von J. S. Bach 
vor. An die vergangene Woche der „Deutſchen 
Hausmuſik“ erinnerten noch einmal die drei 
Brüder Johannes, Bernhard und Paul 
Wyrwoll. Sie brachten einen Satz aus der 
D. Dur⸗Sonate von Händel, für zwei Flöten und 
Klavier. Es kommt felten vor, daß ſich drei Brü⸗ 
der in ſo gepflegter Harmonie zuſammenfinden. 
Auch unſer Beuthener Streichquartett, das uns 
mit den Herren von Wilpert, Sauer, 
Hüning und Frotſcher ſchon oft hochwertige 
muſikaliſche Stunden beſcherte, ſpielte zwei ent 
zückende Teile aus dem Streichquartett D-Dur 
von Mozart vor. 


| 


Josef Pluscezyk, 
Uhrmacher und Juwelier 
Beuthen OS. Piekarer Str. 3/5 
gegenüber derSt.Trinltatiskirehe femtuf 2837 
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Geiſtlicher Rat Dr Paul Reinelt hielt eine 
weihnachtliche Anſprache. Wir feiern diesmal 
deutſche Weihnacht, an der alle Volksdichter be⸗ 
teiligt ſind. Wenn dieſes Feſt auch in Kälte und 
Schnee fällt, es bringt uns etwas großes Inner⸗ 
liches. Es muß alſo Tiefes und Letztes in dieſer 
Feier verſteckt ſein. Es iſt das Feſt der Mut⸗ 
ter, des Kindes und des Herzens. Die 
erſten Strahlen der Sonne der Gerechtigkeit be⸗ 
leuchteten Maria, die Mutter. Sie iſt Vermitt- 
lerin der Freunde, ſie allein iſt die Opferbereite. 
Weihnacht iſt das Feſt des Kindes, zunächſt jenes 
Kindes, das im Stalle zu Bethlehem lag. Von 
ſeinem Blicke aus ging ein Strahl, der ein heiliges 
Feuer in der ganzen Welt entzündete. 

Wir Aelteren möchten an dieſem Abend 
wieder Kind ſein. Es iſt uns verſagt. Aber 
wir fühlen die Pflicht, dem Kinde die Reinheit 
des Gefühls zu erhalten. Wenn die Weihnachts- 
freude des Kindes abgeklungen iſt, ſitzen die 
Eltern allein, und Bilder der Vergangenheit ziehen 
herauf. Die Gedanken wandern zu den Lieben, 
wo ſie auch immer weilen mögen. In dieſer hei⸗ 
ligen Nacht wird man verbunden mit den Natur 
und Uebernatur. So iſt das Weihnachts feſt 
des Herzens, das dem entgegenjauchzt, der in 
dieſer Nacht geboren wurde. 

Nach der Pauſe wurde das fröhliche Weih⸗ 
nachtsſpiel von M. von Gottſchall „Die 
Sterngucker“ aufgeführt. Schon das Büh⸗ 
nenbild, das eine Arbeitsgemeinſchaft unter Lei⸗ 
tung des Zeichenlehrers Franz Hoffmann 
hergeſtellt hatte, war recht ſtimmungsvoll. 
war ein netter Ausſchnitt von einer kleinen 
Stadt, über der ein gemütlicher Halbmond leuch⸗ 
tete, rieſige Sterne ſtrahlten, und eine Stern⸗ 
ſchnuppe ihre ſanfte Bahn zog. Das kleine Spiel, 
bei dem natürlich weder Knecht Ruprecht. noch 
Petrus fehlen durften, paßte ſich der Kuliſſe her⸗ 
vorragend an. me. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen if 
am en Sheater gefölofien. Montag in Kat» 
to witz (20) Erſtaufführung „Die &uber”; 
Dienstag in Beuthen (16) das Weihnachtsmärchen 
„Schneeweißchen und Roſenrot“; (20,30) 
„Raub der Sabinerinnen“ unter der Regie 
zn Beder; in Hindenburg Dienstag (20) für die 

1. Platzmietenvorſtellung die Oper „Arabella“ von 
Richard Strauß. Freitag in Beuthen Premiere! 
„Alt⸗Heidelderg“. 

Techniſche Nothilfe. Alle im Gasſchutz ausge 
bildeten Nothelfer und Führer treten am Di. 7100 
im Gruben⸗Rettungshof an. Die zu Prüfenden um 
16,45 Uhr. 


Lung enfuberkulose 7 
Wo ist Reitung 


Schreſden Ste uns eine Postkarte: „Ic er⸗ 
bitte völlig loſtenlos eine Broſchüre Nr. 268.” 
Ste erhallen dann das für jeden Lungen⸗ 
leidenden wichtige Buch eines belannten 
Arztes und gleichfalls ganz loſtenlos eine 
Probe eines in der Oeffentlichleit bisher 
wenig belannten Mittels durch eine hieſige 
Apothete. Dann mögen Sie ſelbſt urteilen. 


Dr.Boether G. . b. h. München, Thereſienſtr. 5 


Feinste Silber-Geschenke 
all. Art, zu unerreicht billig. Preisen 


Va 2 1 ke Beuthen O.-S,, 


Bahnhofstr. 1 


Die größte Weinnachtskreude 


für Kinder bereiten: 


Salami I, hart 1,20/Rodelschliiten u. Schlittschuhe 
empfiehlt ftantoRagn.| Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Rindenburs 08. 
iekarer Straße 28 Kronprinzenstraße 20 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. 
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Alle Säle überfüllt 


Aus Oberſchleſien und Sthteſten 


Beuthener Weihnachtsfeiern im Geiſte 
der Volksgemeinſchaft 


Beuthen, 17. Dezember. 


[Eigene Berichte) 


Ganz Beuthen ſtand am Sonntag im Zei⸗ 


chen der von der NS. Volkswohlfahrt veranſtalteten öffentlichen Weih⸗ 


nachtsfeiern. 


In allen großen Sälen der 


Stadt kamen am Abend 


Männer, Frauen und Kinder aller Bepölkerungsſchichten zuſammen, um im 


Geiſte wahrer Volksgemeinſchaft das ſchönſte deutſche Feſt 


erleben. 


Zum erſten Male in der Geſchichte unſeres 
Volkes feierten arm und reich, Hand⸗ und Kopf⸗ 
arbeiter ohne Unterſchied der Konfeſſion als 
eine große Familie das Chriſtfeſt unter dem 
Siegeszeichen des Hakenkreuzes. Der Kampf: 
bund für deutſche hatte die 


Kultur 
Volksweihnachtsfeiern zu ei würdevollen 


einer 


Stunde der Erbauung und der inneren Einkehr 


vorbildlich vorbereitet. Ein wahrhaft ergreifendes 
Erlebnis für jeden Teilnehmer war der Augen⸗ 
blick, als ſich die Maſſen erhoben und 


den gefallenen Helden des Weltkrieges und 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution eine 
Minute ſtillen Gedenkens 


widmeten. Die Verbundenheit mit den auslands⸗ 
deutſchen Brüdern und Schweſtern wurde durch 
ein neben dem Lichterbaum aufgeſtelltes blaues 
Licht als Zeichen der Treue erſinnbildlicht. 

Der Kampfbünd für deutſche Kultur hatte, um 
möglichſt vielen Volksgenoſſen die Teilnahme an 
den Feiern zu ermöglichen, in allen Stadtteilen 
Säle gemietet, die ſchon 


vor Beginn der Feiern wegen Ueberfüllung 
polizeilich geſchloſſen 


waren. Kopf an Kopf ſtand und ſaß man in 
froher Erwartung and Weihnachtsſtimmung um 
den brennenden Baum. Von den Wänden leuch⸗ 
teten die Fahnen des neuen Reiches. Die Bühne 
ſchmückte ein mächtiges Hakenkreuz, darunter die 
Mahnung „Friede auf Erden“. : 

Eine beſonders ſtimmungsvolle Weihnadhts- 
feier erlebten die Beſucher 


im Konzerthaus, 


wo der Geſchäftsführer des Kampfbundes, Pg. 
Boeniſch, die Vortragsfolge leitete. Die Stan⸗ 
dartenkapelle ſpielte alte Weihnachtsweiſen. Nach 
dem gemeinſam geſungenen Lied „O du fröh⸗ 
liche“ wies Pg. Boeniſch auf den Sinn der 
exſten Weihnachtsfeier unter dem Hakenkreuz hin. 
Die Weihnachtsrede hielt Pg. Widera, der in 
anſchaulicher Weiſe die alten oberſchleſiſchen Sit⸗ 
ten und Gebräuche während der Abdbentszeit 
ſchilderte. Uralte germaniſche Sitte ſei die Son⸗ 
nenwendfeier, die Vorläuferin unſeres Chriſt⸗ 
feſtes. Der Weihnachtsbaum mit ſeinen ewig 
ren Zweigen joll uns das Leben verjinn- 
ildlichen. 


Adolf Hitler danken wir es, wenn viele 
ſchöne, faſt vergeſſene Volksbräuche 
wiederaufleben. 


Nicht Flitterglanz und leere Aeußerlichkeiten jol- 
len das Weihnachtsfeſt des Dritten Reiches ge⸗ 
ſtalten, ſondern Kraft und Gemeinſchaftsgefühl. 

Auch Pfarrer Hrabowſky fand mit ſeinen 
zu Herzen gehenden Worten eine andächtige Ge⸗ 
meinde. Er wies auf die Grundpfeiler des 
Chriſtentums hin, auf dem jeder ſtarke Saat auf⸗ 
bauen müſſe. Wir ſtanden vor dem Verluſt des 
Chriſtentums, das nun durch unſeren Retter 
eo Hitler wieder feſt im Volke verwurzelt 
ei. 

Hatten ſchon die Anſprachen eine feſtliche 
Stimmung ausgelöſt, jo wurde fie noch geſtei⸗ 
ger durch eine Reihe künſtleriſcher Dar- 

ietungen. Der Männergeſangverein Schu⸗ 
bert unter Leitung von Lehrer Reimann und 
ein Streichquartett (Leitung Frotſcher) brach⸗ 
ten Hirtenlieder zu Gehör. Die Beuthener Sän⸗ 
gerfnaben erfreuten die Anweſenden mit ihren 
friſchen Stimmen. Ganz beſonders reizvoll, vor 
allem für die Kleinen, war ein Kinderſpiel, das 
Studienrätin Reinſch mit viel Geſchick ein⸗ 
ſtudiert hatte. Mit einem Schlußwort von Stadt⸗ 
kämmerer Müller und dem Geſang des Horſt⸗ 
Weſſel-Liedes fand die Feierſtunde ihr Erde. 

Die Bewohner des nördlichen Stadtteils füll⸗ 
en ſchon lange vor der feitgefeßten Zeit die 
Säle im 


Schützenhaus, 


wo der Beitleiter, Pg Nebiger, mit markigen 
Worten auf den Umbruch der neuen Zeit hinwies. 
Nach eindrucksvoll vorgetragenen Chorgeſängen 
des MGV. (Leitung: Lehrer Richter und Leh⸗ 
rer Ullmann) ſprach Pfarrer Porwoll über 
das ſchönſte deutſche Fett der Chriſtenheit, des 
Jeſtes der Liebe und des Friedens, und pries die 
neue Zeit in unſerem Vaterlande, die es ermög⸗ 
licht, in ſchöner ft das und im Zeichen der 
Volksgemeinſchaft das Chriſtfeſt zu begehen. Die 


gemeinſam zu 


politiſche Rede hielt Propagandaleiter Heinrich, 
der kurz die Entwicklung der letzten Jahre ſtreifte 
und dem Führer Adolf Hitler ein warmes 
Treuegelöbnis, mit vereinter Kraft am Aufbau 
des Vaterlandes zu arbeiten, ablegte. Die Kapelle 
der Heinitzgrube ſtimmte das Horſt⸗Weſſel-Lied 
an, das die Maſſen begeiſtert zum Abſchluß der 
ſchönen Feier als Treueſchwur mitſangen. 
Im 


Promenaden⸗Reſtaurant 


erlebten die Volksgenoſſen Kleinfelds eine herrliche 
Stunde der Erbauung. Handelsſchuldirektor Sa - 
gan leitete die Veranſtaltung, in deren Mittel⸗ 
punkt die Weihnachtsrede von Paſtor Heiden ⸗ 
reich ſtand. Der Redner führte aus, daß wir 
das Weihnachtsfeſt als chriſtliches und zugleich 
deutſches Feſt begehen. Wäre unſer Volkskanzler 
nicht an die Macht gekommen, hätten wir das 
Chriſtfeſt in Finſternis und Trauer erlebt. — 
Glaube, Hoffnung, Liebe, — in dieſen Zeichen 
feiert das deutſche Volk in echter Verbundenheit 
ſein deutſches Chriſtfeſt im neuen Vaterland. 


„Stille Nacht, heilige Nacht“ erklang es aus 
Hunderten von Kehlen als Antwort. Ein Mädchen⸗ 
chor (St. Trinitas] bot ſchöne Weihnachtslieder. 
Stürmiſchen Beifall fand Herr Betge vom 
Landestheater mit ſeinen Rezitationen „Die Wette 
von Marienburg“ von Felix Dahn und der Bal- 
lade „Friede auf Erden“ von Konrad Ferdinand 
Meyer. Akademiedozent Perlick erzählte inter⸗ 
eſſante Einzelheiten über alte Weihnachtsbräuche, 
während Schulungsleiter Pg. Müller die poli⸗ 
tiſche Bedeutung des Jahres ſtreifte. 


Mit Stolz und Freude im Herzen und mit dem 
erhebenden Gefühl, nun wieder Glieder eines gro⸗ 
Ben, mächtigen und chriſtlichen deutſchen Volkes zu 
ſein, verließen die Teilnehmer die deutſche Weih⸗ 
nachtsſtunde P. 


Feiern 
der Ortsgruppe Roßberg 


Ueberaus eindrucksvoll waren die von der 
Ortsgruppe Roßberg der NSDAP. unter 
'rtögruppenleiter Pg. Wagner veranſtalteten 
Volksweihnachtsfeiern. Sie wurden in den 
Sälen von Pawelezyk und des Deutſchen 
Hauſes abgehalten. une vor Beginn waren 
beide Säle überfüllt. Bei Pawelezyk mußte jogar 
die Bühne mit Kindern beſetzt werden, ſodaß faſt 
kein Platz für die Sänger war. Feſtleiter war 
g. Nawrat. Die um den hohen Weihnachts⸗ 
baum geſchaxten Volksgenoſſen konnten ſich zu⸗ 
nächſt an alten Liedern, Gebeten und Legenden 
erfreuen, die vom Singekreis der Studentenſchaft 
der Hochſchule für Lehrerbildung unter Leitung 
von Profeſſor Klövekorn geboten wurden. 
Dieſer erläuterte auch die Lieder. Dann wurden 
einige tauſend Jahre alte Texte 
Lobpreiſungen, die an Tiefe und Schönheit alles 
übertreffen, was ſonſt über Weihnacht geſagt 
worden iſt. Die katholiſche Studentenſchaft ſang 
dann zum Zeichen der Volksverbundenheit das 
Lutherſche Lied „Vom Himmel hoch, da komm' ich 
her“, deſſen Tondichter ebenfalls ein Proteſtant 
war. Alle Feſtteilnehmer ſangen das von der 
Muſikkapelle der Heinitzgrube begleitete Lied 
„O du frö — Dann ſprach ſtud. paed. 
Waſſer über eihnachtsbräuch⸗, Von Frauen⸗ 


Montag Dienstag 


16 Uhr 
Schneeweißchen 
und Ro enrot 

} 20%, Ur 
Der Raub der Sabinsrionen 


Beuthen 


Gleiwitz 


20 Uhr 
Arabella 


Hindenburg 


vorgetragen, 


Wochenspielplan de Lan 


für die Zeit vom 18. bis 26. Dezember 1933 


Sonnabend Montag Dienstag 


Rattowitz: Montag, 18. Dezember, 20 Uhr: Die Räuber. Freitag, 22. Dezember, 15 Uhr: 


; Dienstag, 26. Dezember, 15½ Uhr: Vetter aus Dingsda 
Rönigshütte: 2% Uhr: Die Männer ſind mal jo, 


ſtimmen des ſtudentiſchen Singekreiſes wurde ein hingeſchiedenen vor wenigen Wochen 
Profeſſor[ Gemahlin 


altes ſchleſiſches Wiegenlied geſungen. 
Klövekorn trug eine Weihnachtslegende vor, 
die im allgemeinen Liede „Es iſt ein Ros' ent⸗ 
ſprungen“ ausklang Nun hielt Geiſtlicher Stu- 
dienrat Lieſon die Feſtrede. Stadtverordneter 
Pg. Mappes wählte in ſeiner Anſprache die 


Am Kaffeetiſch 
vom Herzſchlag be allen 


Hindenburg. 17. Dezember. 

Allgemeine Teilnahme weckt die Nachricht von 
dem plötzlichen Verſcheiden einer allſeits geſchätz⸗ 
ten Hindenburger Perſönlichkeit, des erſt 56jäh- 
rigen Möbelkaufmanns Hugo Plitzko, der am 
Kaffeetiſch in einem Hindenburger Lokal inmitten 
von Freunden plötzlich vom Herzſchlag befallen 
wurde und leblos vom Stuhle ſank. Tra⸗ 
giſch mutet dieſer Fall inſofern an, als dem Da- 
erſt ſeine 
infolge Blutvergiftung hinweg⸗ 
gerafft und vor Jahren der einzige Sohn eben⸗ 
falls durch einen Herzſchlag beim Baden in der 


— 
N 


Oſtſee verſtorben iſt. 2 


e ere 


für dieſes Feſt. Im Verlaufe ſeiner Anſprache 
nahm er auch die Gefallenenehrung vor. 


Bei der Feier im Deutſchen Haufe hielt 
der Feſtleiter Pg. Czernetzki die Begrüßungs⸗ 
anſprache und nahm die Totenehrung vor. Der 
Evangeliſche Kirchenchor unter Leitung von Kan⸗ 
tor Opitz trug Weihnachtslieder vor. Die Feſt⸗ 
rede hielt Geiſtlicher Rat Dr Reinelt, die 
politiſche Rede Oberſtudiendirektor Dr Hackauf. 


dentihe Weihnachtsfeiern 
in Gleiwitz 


Gleiwitz, 17. Dezember. 


In faſt allen Sälen, die in Gleiwitz zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, vermitteln Tannengrün und 
Lichterglanz die Stimmung des Weihnachts⸗ 
feſtes, die in Lied und Wort ihre Vertiefung und 
Ausgeſtaltung findet. Feierlich erklingen die weih⸗ 
nachtlichen Lieder, die Erinnerungen wecken und 
neue Hoffnungen aufkeimen laſſen für eine Zu⸗ 
kunft, die ein von ſtarker Hand geeintes Volk in 
tatkräftigem Lebenswillen ſchaffen will und wird. 


Zum erſten Male geht eine ſo gewaltige 
Weihnachtsſtimmung durch das ganze Volk 


und erfaßt jeden einzelnen, vor allem auch die⸗ 
jenigen Volksgenoſſen, die noch nicht in Arbeit und 
Brot ſtehen. Und jo verbinden ſich mit weihnacht⸗ 
lichem Lied und Wort überall auch die Ideen von 
dem Wollen des deutſchen Volkes unter jeiner 
neuen Führung. So hört man in allen weihnacht⸗ 
lich geſchmückten Sälen, in denen die Menſchen 
dicht gedrängt verſammelt ſind, nicht nur die Bot⸗ 
ſchaft des Chriſtentums, ſondern auch 
Worte des Glaubens an das neue 
Deutſchland. 


Am Nachmittag bereits begann 
die Ortsgruppe Weſt der NS. Volkswohlfahrt 


ihre Feiern. Im Reſtaurant zum Keith ſpielt die 
NSBD.-Rapelle, ſingt der Männergeſangverein 
des Stadtteils Richtersdorf. Stadtrat Gaida 
hält die Feſtanſprache, und ein Weihnachtsſpiel der 
NS. Franenſchaft vertieft die feſtliche Stimmung. 
Auch im Haus der Deutſchen Arbeit nimmt die 
Feier einen ſchönen Verlauf. Hier ſpielt das 
Schülerorcheſter der Oberrealſchule, und Schüler 
der gleichen Anſtalt ſind es auch, die ein von Ober⸗ 
ſtudiendirektor Dr Vogt verfaßtes Weihnachts- 
ſpiel aufführen. Damit hat ſich die Oberrealſchule 
hervorragend in den Dienſt der Volkswohlfahrt 
geſtellt. Lehrer Meyer ſprach hier über das 
Weihnachtsfeſt. Die dritte Feier dieſer Orts⸗ 
gruppe fand im Saale Skatulla ſtatt. Hier ſprach 
Ortsgruppenwalter Hayn im Rahmen muſikali⸗ 
ſcher Darbietungen, denen eine Aufführung der 
NS. Frauenſchaft folgte. Das Orcheſter für dieſe 
Beier ſtellte die Schutzpolizeikapelle. Eine ausge 
zeichnete Organiſation hatte dafür geſorgt, daß die 
Teilrehmer an dieſen Feiern von der Ortsgruppe 
nach Zellen in beſtimmte Säle gewieſen worden 
waren, ſo daß die Säle etwa gleichmäßig beſetzt 
waren. 


Die Ortsgruppe Mitte 
führte die Feiern im Evangeliſchen Vereinshaus 


und in den „Vier Jahreszeiten“ durch. Im Evan⸗ 
geliſchen Vereinshaus ſprach Ortsgruppenwalter 
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Grund. Für die Ausgeſtaltung der Feier hatten 
ſich hier eine Kapelle und ein Sängerchor aus dem 
Gleiwitzer Konſervatorium der Muſik zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Frl. Brieskorn führte das 
Tanzmärchen „Schneewittchen“ auf, das kürzlich 
bei einer Veranſtaltung des VDA. fo ſtarken Bei⸗ 


die] fall gefunden hatte. In den „Vier Jahreszeiten“ 


ſpielte der Orcheſterverein Gleiwitzer Muſik⸗ 
freunde; ein Sängerinnenchor der Mädchen- 
Mittelſchule und der Männergeſangverein Glei⸗ 
witzer Liederkranz brachten ſtimmunasvolle Ge⸗ 
ſänge. Die NS. Frauenſchaft bot ein Krippen- 
ſpiel, das großen Anklang fand. Stadtverordneter 
Poſnanſki ſprach hier über das Weihnachtsfeſt 
und über die Idee des neuen Staates. 


Die Ortsgruppe Oſt veranſtaltete insgeſamt 
ſieben Feiern, 


um eine zweckmäßige Verteilung der Beſucher zu 
erreichen. Auch hier hatte die Organiſation dafür 
geſorgt, daß bei den einzelnen Veranſtaltungen 
keine Ueberfüllung eintrat. In der Turnhalle der 
Wagenwerkſtatt, im Katholiſchen Vereinshaus in 
Petersdorf und im Gaſthaus Millik in Zernik 
gingen die Feiern wirkungsvoll vonſtatten. Auch 
Sosnitza und Ellguth⸗Zabrze fehlten nicht. In 
Ellguth⸗Zabrze ſprach Rektor Dombrowſki, in 
Sosnitza Pfarrer Korczof Die örtlichen Ger 
ſangvereine gaben den Veranſtaltungen einen ſchö⸗ 
nen Rahmen. 

Ueberall nahmen die Weihnachtsfeiern einen 
harmoniſchen Verlauf und ſchufen ſo einen Viel⸗ 
klang der Weihnachtsſtimmung, der allen un⸗ 
vergeßlich bleiben wird. 


Sppeln feiert in 15 Sälen 


Oppeln, 17. Dezember. 


Nach eingehenden Vorbereitungen durch den 
Arbeitsausſchuß der NS. Volkswohlfahrt für das 
Winterhilfswerk fanden am Sonntaa auch in Op⸗ 
peln für mehrere tauſend Hilfsbedürftige der 
Stadt in fünfzehn Sälen. Turnhallen ſowie 
Wohlfahrtsräumen der Reichswehr, der Schutz⸗ 
polizei ſowie des Reichsbahnausbeſſerungswerkes 
ſtimmungsvolle Weihnachtsfeiern ſtatt. 
Durchweg waren dieſe Feiern zahlreich beſucht. 
Sie wurden mit künſtleriſchen Darbietungen und 
Weihnachtsgedichten eingeleitet. Für die muſikali⸗ 
ſchen Darbietungen hatten ſich die Reichswehr⸗ 
kapelle, die SA.⸗ und SS.⸗Standartenkapelle, die 
Gaukapelle des Freiw. Arbeitsdienſtes., der Op⸗ 
pelner Orcheſterverein und andere Orcheſterver⸗ 
einigungen zur Verfügung geſtellt. In den Feſt⸗ 
anſprachen wurde auf das erſte Weihnachtsfeſt im 
neuen Dritten Reich und ſeine Bedeutung Bezug 
genommen und beſonders auch des Führers 
gedacht. In den Vorwochen hatte der Arbeits⸗ 
ausſchuß der NS. Volkswohlfahrt fleißig gear⸗ 
beitet und viele Tauſende Pakete mit Liebesgaben 
gepackt, die im Laufe der Weihnachtswoche den 
Hilfsbedürftigen zugeſtellt werden. 
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